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Einige Ideen Dr. Nilo Peçanhas • inen 

Der Exprasident Di. Nilo IV<,'anlia, der jetzl wie- 
(ler untei' deu austiiclitsreichstoii Kaiididaten für die. 
liaohstp I'rãsidei)ts('!iaftsperiodo genaniit wird, ií^t 
\ou eiiieiii .Jouiiialisleu über Stelluiigiiahiuc 
/.a ge\vi^;seii Tagesíragen iiiterviewt wordea. Er liat 
si<-li mit einer solohoii Klarlieit auseesproVIien,. dali 
• •s sicli wolil vcilohiit. soine Ausführungoii keniieii 
yji Í(íi'iieii. Deiii Zeituiigsmaiii). dei- deii Herrn Se- 
zii lerneii. Deiu ZeitiiiiKt^nianiie, der deu Herrn Se- 
iiaior aiifslíclite, um ihii auf lierz und Nieren zu 
liriifen, si^liwoble. jedenfalls ein IMan vor, nacli dem 
iT seine Fra^en stellen wolltc, al^-r Xilo I'e<,'anlia 
liat anjíciisclieinlifli dem (iesprach eine audere ^^'en- 
duiifí fieí^ebon und liat da í^o etwas ahnliches wie 
ein Uèperungspro^rannn entworfen. Der .lournali.st 
saiít wolil niclit, wie seine an den Senator gerich- 
leten Kragen gelautet halMMi, abei' dif Einleitung. 
daíJ er von den „neueu Stroinungen" gesprochcn, 
welchen „die i)rasilianisetie Jugend geliorcht", so- 
wie von der ,,neuen Forni, welche unsere Nationa- 
litat anzuiielimen beginnt". verrãt un.s, daü er I)r. 
Nilo mif der Frage überiuiinpelte: ,,\Vas dcnken 
Sie übei die Frenuleiilietze, die wir hier unter der 
falsclieii Hezeichnung ..Nationalisnuis" iiiszenle- 
ren?" Der Senator ist Diplomai genug gewesen, um 
auf diese Frage ausweichend zu antwortei»: ,,Wir 
sind ja gar nicht eine so junge Xation mehr; wir 
werden ili wenigeii .lahren ila.s Zentenar ^w>erer 
rnabhangigkeit feiei n: es gibt jüngere Võlker. die 
eine schnellere Entwioklung aufweisen." Damit war 
dem (iesprilch die ^\■|■ndung geg<'ben. die der Se- 
nator ilnn gebeii wollte, und der .íournalist nuiBto 
in Erfüllung seines Berufes seinen Lesem das mit- 
leilen, was ei' geliort hatl»-, obwolil er nffenbiir et- 
was ganz anderes auftischen wollte. 

Zuerst hekannte llerr Nilo feçanha !sit-li ais An 
liánijcr der Fõderativrepublik und des Vrasideiitia- 
lisujv.s. Er fülirie aus, daü Urasilien nur daiiii ge- 
dellieii konne, weiui die einzelnen Staaten die Mog- 
liclikeit haben, ilife Interessen í^elbst wahrzunclir 
men. Das erziehe zur Freilieit und zur Selbstandig- 
keit der 
gieiinig 
tlebiete 
iHigend 

deshalb nicht cinp 
cinen l)estãn(ligeii 

("haraktere: Ih*í einer zentralistiselien ■ 
wiirde maii die Bedürfnissí^ <ler einzelnen 
nicht riehtig kennen lerneii und nieht ge- 
berüeksiehtiü-en. rebcr den Fai-lamentari.s- 

mus sagte er, daB dieser >ichoii 
fohlen werden konne, wcil ei 
Mini^^tei'wechPt'l zur Folge haben würde, was .selbsi- 
verstiindlieh eine St(")rung sowohl dcs politisehen ai? 

• lueh des wirtschaltliehen Lebens ware. 
Daü lleri' Xilo l'e(;anha auf diese zwci 1'uiikte 

zu Rpreehen kaiii, war eih feiner taktiseher Zug. 
Krsíeiis ei'sparte er sieh dadurch jede Aeuüerung 
iiber die fremdeii Syndikate und über den Xativi- 
stenrummel, und zweitens konnte er uiiaufgefordert 
s(>in i)olitisches (ílaubensbckeiintnis ablegen. In der 
Folge sagte er, daü er mit der lUmdesvertassuní; 
vom 24. Februar 1891 sehr zufrieden sei. Sie ,sei 
ausgezeichnet, nur müsse sie auf das strikteste 
(iun-hgeführt werden. Wt-nn mau jetzt firund zu 
verseiiiedenen Klageii lialx', so liege dies ni(;ht au 
der Vcrfassung, sondem an der Haltung der .Macht- 
haber, die die \'eifassung auüer aeht lassfii. "Man 
müsse nur die EntPeheidung der \^'ahlurneu r<'- 
s])ektieren und die (íereehtigkeit so walteii lassen. 
wie es die Verfassuiig verlange, und man wrrdf sc- 
heii. wie gut es gohen werdo. 

Dem Fern,'^fehenden. der sieh wenigrr mil dt-r 
1'olitik befaüt, wird es ni(.'ln .><0 leicht einleuehtfii. 
waruiii Herr Xilo das Uesprarh auf deu Prasideti- 
lialismns und den Parlaméntarisimis, auf das Fode- 
rativ- und das zentralistiselie Sy.stem leiikte, da er 
doeli sonst nieht am liebsteii über thi'oretisehe l)in- 
-e, sondem über praktiseiu' Froblemc sprielit. Er 
ta! es unserer Ansieht naeh deshalb, weil cr iii 
dem Hufe steht, ein v<'rkapi)ler IJevisionist zu sein. 
Man sagt Herrn Xilo naeh, ilaíi er mit deu Hei- 

svmpathi.siere, die Brasilien mit einer parla- 
inentarischen Regierung l.eglücken und die antono- 
men Staaten zu ÍF^rovinzen degradieren wollen. Die- 
ser Verdacht kann ihm, wenn er wirklich kandi- 
dioren will, viele Wahler abspenstig machen, und 
deshalb ergriff er die Gelegènheit, ja er zog sie 
selbst herbei, um zum FenstVr hinaus zu sagen. 
daü er absolut nicht daran deiike, an der Verfas- 
sunj herumzumeistern. 

Xaeh dieser Einleitung kam flerr Xilo auf die 
soziale Mission des Staates zu sprechen. Xaeli sei- 
ner Ansieht hat der Staat nur drei soziale Aufjja- 
ben. Er muü für die .Justiz sorgen. für die Ertei- 
lung de.s 1'lementar- und Berufsunterrichte.s und für 
die Erhaltung der Sicherheit. In andere Dinge soll 
er sieh nicht mischen. Der Staat darf nach der 
Auffassung des Herrn Xilo keine Monojoole besit- 
zen; den Handel, die Indu.strie und den Verkehr 
sol! er der Privatinitiative überlassen. Die Eiiiini- . 
schung des Staates in Handel und Industrie sei j 
nicht republikaniseh und komme <'inei' Konfi.«zie- 
rung der Freiheit gleich. 

Die.se letzte Aeuüerung ist ganz eulsebieden die 
schwachste Stelle des Iiiterviêws^ denn hiermit bo- 
kennt sieh Herr Xilo zu der positivistischen Auf- 
fassung, daü der Staat die Produktion, deu A'erk.'hr 
und (íen Handel der ,,freien Konkurrenz" überlas- 
sen niüsse. Er kritisiert die europãisehen Staaten, 
die mit Alkohol, \Vasser, Licht, Streichhíjlzern, 
Eisenbahnen und sogar mit der Lebensversicherung 
Handel treiben (fazem coinmercio), und gerade hie- 
rin haben diese Staaten am allerwenigsten eine Kri- 
tik verdienl, denn, indein sie die Industrie und ileii 
Verkehr zu einer direkten Einnahmequelle machen, 
erreichen sie, daÜ nicht der Einzelne, sondem die 
Gesaintheit verdient. "Wir bedauern aufriehti», Hrn. 
X'ilo auf der vom Positivisníus vorgezeichneten Bahii 
zu sehen; erfreulicli ist iiur uoch, daü er in seinen 
weiteien Aeuüeiungen dem Staát doeh wieder eine 
^■i<")üere líolle zusehrtMbt. Er ist der Ansieht, elaÜ 
(li<" "IJegifrumieii die Ik^rufssehulen fordern mü-ssen., 
und wir künueii hiazufügen, daü die Durchführung 
diese.s tiedankens gerade die AVandhing unbedingl 

1 nach sieh ziehen muü. die Herr Xilo falsehlioher- 
weise ais ,,eine Konfiszierung der Hechti' des Han- 

jdels und der Industrie" bezeichnet. Die faehniãii- 
i niseh gebildeten Bürger werden schon wissen. was 
I dei- Staat zu tuii und was er zu la.ssen hat. Weiin 
i'Herr Xilo tlazu beitragl, eine soh-he Hildung in 
jden weiteslen Kreisen zu verbreiten, dann kommeii 
' wir noch sehneller zuin Ziel, daü der Staat an der 
Pioduktion und dem direkten Verdienst teilniinint, 
ais dureh da.s theoretische Bekenntnis zum Siant-^- 
sozialismus, der el^en nur ein Bekenntnis l)leibt. 

^Das Brasilien von niorgeii werde aus (h'i) Fadi 
sehulen konimen. Xieht deu Akademicn. sondem 
(ler praktischen Schule verdanke die mod.-me Weit 
ihríMi liesigen Fortschritt; (he Erfinder der Lokn- 
inotivf. des Diinil)fsehiffi's, des Telegrapheii, de> 

ken Sie über Farquhar und das ganze Geschrei ge- 
gen die fremden Sjnidikate?" Heir Xilo erkaiinte 
die Abflicht und sagte: „"V\*enn ich im Senat bei 
einer diesbezüglichen Ai-beit mitzuwirken hátte. 
dann würde ich nur verlangen, daü keine P>isen- 
bahnkonression verlielien Wird, ohne daü sieh der 
Konzessionâr verpflichtct, die von der Linie durch 
schnittenen Gebiete zu kolonisieren. Wir inüssen 
die "Wüste bekãrapfen. Wir müssen dafür sorgen, 
daü in den unwirtlichen Gogenden auf je luindert 
Kilometer eine Kolonie entsteht und mit Ariieiterii 
aus verschiedenen Lândern b<^volkert wird, denn 
ich bin überzeugt, daü iHíVòlkern und kultivieren 
ein Land verwalten heiüt." 

Herr Nilo schloü seine Aeuüerungen mit der Emy- 
fehlung, 80 zu handehi wie die Noí-damerikaner, die 
dio praktische Schule aliem anderen voi-ziehen und 
anstatt auf eelehrte Titel darauf (icwicht legen, 
sieh durch ergcne Kraft eine Position im- Leben zu 
erobeni, Er erzãhlte von eineni jungen Yankee, deij 
aus der Schule enthissen, eine kleine Ileise unter- 
uimmt und nach einigen Tagen seinem Vater 
sehreibt: „Ich habe hier eine Stellung, die mir vier 
tausend Dollars Jahresgchalt einbrinírt. Wilist du 
nnch zurückhaben, dann weiüt du, was du zu bie 
ten hast." Das .sei die einzi^- richtige Lebensauf 
fussung: der jvmge Yankee sei ein Mann gewe.sen 
und kein Peiisionist des Schatzamtes, und so müsse 
es aueh unsere .Jugend fun. Sie müsse sieh für den 
Lebenskamjif vorbereiti^n und ihn dann .luch mit 
Energie jiufnehnien. 

í Xach diesen Ausführungen sagle iler .lournalist 
' ,.Gute Xachf*. und bedauerte jédenfalls, den Weg 
; von dei- Praia de Icarahy nach der Rua Ouvidor 
' zurücklegend. daü ihm anstatt eines Interviews à Ia 
Uíama Ho.s/t eine Relelirung zuteil wurde. 

bereiteiide initteldeutsche Kanzleisprache nicht da- 
hin gedrungen war. Die Franzüsierung eines Tei- 
les von Belgien liat erst nach der franzõsisehen H.'- 
volution begonnen. Die flãmische Bewegung findet 
ihre festeste Stütze in dem kaUiolischen Klerus, dci 
den Einfhiü der franzõsisehen Literatur fürchtet. 
Wir müssen uns büten, daraus politisch Kapital zu 
sciilagen. Im Reich.sland ist 1871 aus militârischen 
(íründen di<' Sprachgrenze nicht innegehalton wor-; 
den. Metz war stets eine franzõsische Stadt und dt 
Anteil der Deut.schsi)re(!henden liie so groü wi-' 
heute, wo er mit Einrechnung der starken Garni- 
sou drei Fünftel bctragt. Das 1910 zum ersten Malf 
festge.stellte Anwachsen der Zahl der Franzosisch- 
sprechendeu^auf rein deutschein (Jebiet (Mühlhausen, 
Kolmar) ist ohne fVage politisch begründet und 
wird hoffentlieh ihirch die am DeutschUun fe.sthal- 
tende elsaÜ-lothringische Vereinigung wirksam bf>- 
kampfl. Im e«ten ist die Sprachgi-enze nie dl - 
politische gewesf-n. Ihnitsch- und Franzosiseh- 
Eothringeu .standen in der (!eschichle langt» nc?b 'ii- 
einander untei- einer Dynastie. Ebenso lagen die 
Dinge in der Sehweiz, wo das Deutsche langsam zu- 
ninunt. Der Rückgang von 71 auf (50 Prozent (seit 
1880) erklíirt sieh aus iler starken italieni.schen Ein- 
wanderung, die im seüxMi Zeitraum von 1 auf 1'^ 
Prozent sti«'g. Tirol «hat .von jeher starken ^rhato- 

1 romanischen Einsehlag gehabt. Die .AuffaHsung, daü 
die Sprachinseln im südlichen Tirol -Reste gròüerer 

I B(»st;nide sind. ist ge.sehiehtlieh nicht haltbar. 

Deíitschcs Voikstiiin, scino íireiizen 

inid sdiift Naclibarii. 

Mehr ais 
bfreehtigt 

Tidepiioiis ete. 
Itische Maiinei 

-fieii keine gelehrtfii, sondem prak 
gewesen, üiid die Industrie habf 

sehon dir Bewegung in Ton inid Lieht tuugewan- 
d»*lt. ais die Akademien noch über dic Wechsel- 
bcziehungeii der physischen Ivraftc stritten. Die 

! Fachbildung, die praktische Schule werde in der 
I (íesellschaft das (íleichgewicht licrstellen und durch 
' sie werdi.' die sozialistische .\gitation jfdc (íefahr 
i lichkeit verlieren. Sein tU-danke .sei immer der^ge- 
i wescn. die (íesellschaft der Bureaukraten durch^ein 
' Volk von Arbeitern zu ersetzen. Diese Aeuüeruni; 
i gilt für viele. Haben wir ein ^'olk von .\rbeit(>ru. 
idann l)rauchen wir ja auch nichts mehr, deiui dic- 
! ses Volk wird selbst seines (ílüekes Scíimied sein, 
■ An dieser Stelle versuchte der Redakteur den 
I Senator wieder auf das (íebiet zu führen, wo ci- ihn 
I haben wollte, und deshalb stellte ci- an ilin (li.- di- 
I rei»te Frage: ..Und dann, was sieh auf die F,iseu- 
I bahn bezieht, wird gesagt. daí.i wir uns hierin íilier- 
|stürzt hatten; w;»s sagen Ew. Exzellenz dazuV" In 
i dieser Fraffe war die andere enthalten: ,,^^'as di-n- 

jedcs andere \'olk .sind wir Dt-uisrii- 
und verpfliciitet. solche Berrachiun>;:'n i 

anzustellen. 22 Hundertteile aller Deut.schen leticn 
nicht auf dem Boden des Reiehs. das. abgeseh-u, 
\on den vier Miilionen Fremd.stãmmigen, die starkst.' 
frenulc Beimisebung hat. Die Zahl der Ausland(>r 
ist \on 120.0()() im .Tahre 1880 auf 1.2,")Ü.(K>" im i 
.Tahre, 1910 auc-ewachseii. kommt das? i:ine , 
treffende ,\ntwort gab Piofes.^jor.Dr. Dietricli Scha-1 
fer aus iU-rlin. di.-r vor kurzem iii der Kolner. Ver-j 
einigung fiu* ' rechís.- und staatswjssenschaftlicite j 
Fortbildung über die^eii (iegenstand sprach. 

ir sind das Volk (^er Mitte Eurpiuis, Diese geo- j 
giaphische Eagc gründet die Xotwendigkcit st;'ter ; 
l\t iegsbeveitschaft zu U asser .und zu Lande, <ic er-j 
kliirt den -weltbürgerliídién Zug im Sehrifttuni und; 

esen unseres Volkes, ihr verdanken^ wir auch zum | 
Teil den groüen wirtschafilichen .Kufschwung. der in i 
der Mitte des vorigen .lahrlumderts einsetzte. nach-i 
dem die Entwicklung seit dem Zerfall der [lans-.' , 
fast vüllig stillgestanden hatte, wie die GeseliiciU.' i 
zahlreicher Stadte, u. a. auch Külns, zeigt. P>ei 1 
ruhiger Entwicklung, meinte der Vortragenilc, w?rde ] 
Deutschland nach einem halb(;n .Jahrhundert deu 
"\^'eltmarkt beherrschen, in) Falle eiic^s Krieges 
konne nur ein glanzender Sieg zu Lande di.- Welt- 
herrschaft begründea. die Englaiid erst *>ii den 
Napoleoniselien Kriegon gewonnen babe und ebenso 
durch die Gesehichie wieder verlieren konne. Dann 
fidirit.' er in einer kurzen Entwicklungsgeschicht ' 
unseies Volkstums ungefahr folgendes aus: íni 
^\eslel1 ist die Grenzc seit 1000 .lahren annaliernd 
diesclhi- gebliel)en, In den erst durch den Mi'stfáli- 
schen Frieden (lOlS) staatsrcchtlieh von Deut.«ch 
land getrennten protestantischen Xied<Tland( u ge- 
langte die durch Luthers Bibfdübersetzung ver- 
:ireitete initteldeut.sohe Sehriftsprache niciit zur 
Herrscliaft, weil die die sprachliídie Einigun'.: vor- 

Feuilleton 

Willst du Richter sein?i 

Roman von Maximilian Bõttcher. 
(27, Fortsetzung,) 

Dic \'orsicht war am Platze gewesen. Denn ais 
na^h einigen Minuten, durch TiMidcs Hilferufe an- 
gelockt, die miinnlichen Hiilften zweier Liebespaa- 
re aus dem náchtlichen Dunkel der Dorfstraüe auf- 
tauehten, war der Bursche schon wieder tagwaeh auf 
die Füüe gesprungen und wütete wie ein Bersorker 
üegen die seine Racbegier lahniendcn Fcsseln. ^ 

Wahrend Gottfried aber die beiden, schon \ on 
Tiude in fliegender Hast über das Vorgefiülene un- 
lerrichteten jungen Leute Knechte aus dem Xach- 
bardorfe bat, den heimtückisehen Mordbuben zum 
(íeiidaiin Biíuncl zu liriiigen, kam dieser sehon sel- 
Kc! angerasselt. In den Xãcht<'n, in denen die Ro- 
(Icnauer ihre Feste feierten, konnte er stets ,,mil 
díkllichei Szicberheit" auf dienstliehe Inanspruch- 
nahme rechnen und blieb darum .,der Beíjuemlich- 
keit halber" seinem Bette von vornherein feru. Sein 
1 undes Gesicht glühte im Sehein der Kerze wie der 
l\ern eines Kometen, und hinter sieh zos er eineii 
langeii Schwei/ Xeugieriger her. 

„Szehn Se 'mal an," begann er, auf die Fesselung 
des Bunsrhen ansyiielend. in seinem markischver- 
falschten Sa(;hsisch zu Gottfried. ,,Se iiaben woll 
ürnflich was chelernt, ta, wo Se sso lange ehewiiseii 
sind?" Tiid den roten Alwin mit seiner gemütlichen 
Langsamkeit in seine Handkette schiieüend: ,,Tich, 
mein Szohn, hab' ich schon immer auf 'm Kieker 
eheliabt, weil ich wuüte, taü nischt Chesclieidfs mit 
tir ios is. Xa, Ia ünian tas Auchenrollen ... 's 
hat schon manch eener in unserm Schpritzeiihause 
gambiert, wenn's kalter ta drinnen chewasen is ais 
<'hetzt im SzemdtMnber." 

(iottfried stand stumm und rcgungslos dabei. \ich! 
flolm und Spott, wie auf den Gesichtern der ia 
den Flur und in die Stulie drangenden Xeugierigen. 
di(í sieh in grolten Seherzen und Schmahuagen ge- 
gen Bromels Gefangenen ergingen, aber auch keine 
Spur von Mitleid lag auf seinen fin.ster verbisseneii 
Zügen. Ohne sieh noch weiter um das. was im Fiar 
uail auf der Straüe vorging, zu kümmein, trat er 
ia dic Stube, in der ein paar Frauen und Madehen 
licmülit warcn, dtM- einer Ohamaeht iiahea Tradc 
die tiefe Wuade im rnterarm auszuwaschen und mit 
ein paar abgerisseneii Streifen eines alten Leinen- 
'leaides zu umwickeln. Den Blick, der ihm aus ilem 
âdblassen Gesicht zuflog, ein Bliek, der zu sagen 

schien: AVie bin ich glüek.lieh, daü ich dies für dieh 
leiden darf! bemühte er sieh, nicht zu sehen, 
wandte sieh bar.seli an cine.s der Weiber: ..Da, 
schultzen. liinden Sie mir 'mal mein Tasehentuch 
,fesl am den Riü liier!" und ging, naelideni sein A er 

langen ji-rfüllt war, langsam uufl ohne Gruí.i zar 
Tür hinaus. Ins Freie gelangt, lief er aber doch, \kí.s 
er laufen konnte, an dem Gefangenentransjjort „ der 
sieh zu einer .\rt Hottentottenh-stzug ausgestaltet, 
hatte, vorbei naeh Hause. um den leichten Korbw.j- 
gen und die l)eiden fixisten Gaule aus Hemise mui 
Stall zu ziehen uiul damit im (íalopp beim .\rmen- 
haase vorzufahren. Vondort jagte er mil dem vom 
Blutverlust vüllig erschopften Madehen, da.s an sei- 
ner Schulter sofort in einen dumpfen, Schweren 
Schlaf fie), naeh Zerlitz zum Arzt. Wenn er al»er 
auch <len linken .\rm um die hilflose (io.sfalt ge- 
hegt hatte, damit sie ihm nicht von • der Bank 
herunterglitte, so daü er doeh steil und steif aad 
mit zusammengeprcüten Lippen nebeii ihr.. Und hin- 
ter seiner düsteren Srirn stand der Gedanke: Ob 
du ihr auch noch so gur >iist, daü du ihr gleieh dein 
eigen Blut geben mõehtest für das, tias sie um dich 

I verloren hat du hast kein Recht an sie, und sie 
hat kein Recht an dich! Denn Wort ist Wort. and 
yecht maü Recht bleiben! . . . 

Der alte Zerlitzer Doktor, der seine Kunden hart 
aazafassen pflegte und kein Freund von unnòtigcm 
Reden war, reinigte und verband die Wunde an Tni' 
des Arm so kunstgerecht. da^J das arme Ding sieh 
nur müliselig die Tranen verbeiüen konnte. Ais er 
aber auf Gottfrieds Frage in seiner barsehen Art zur 
Antwort gab: es ware keine Gefahr. das .Miidel 
müsse sieh nur schonen und pflegen. da schüttelte 
ihm dieser in seiner Herzensfreude so kraftig dií 
Hand, da^ü er dem Grobian damit für die der arinen 
Patienlia bereiteten Sehmerzen wenig.stens die Zia- 
sen zahlte. 

Bromel, der seine lieben Rodenauer kannte, sagte 
gegen Mittag, ais er sieh anschickte, den )'oten .\lwin 
wegen Fluchtverdachtes in das '"Fntersuchungsge 
fãngnis der zustandigen Gerichtsstadt zu schaffen: 

,,Abcheszehen von tem biüchen Messersteeherei 
haben szich im „Roü" bloü een paar Bengel cheback 
1'eift. und in 'ner „Grone" haben sieh zwee (iroü- 
kohtzen von Pauern Eszel chenannt. Und so w;ire tas 
seheene Fest denn chanz witer f^warten ohne 
schlimme Folohen abchelaufen." 

Es sollten aber doch noch schlimme Folgen zutage 
treten. Gegen Abend kam der Administrator Frie- 
se beim Doktorbauer vorgeritten, band seinen lang- 
beinigen Fuchs, der fast dieselbe Farbe wie seines 
Ileit(>rs Bart hatte, an ein Zaunstaket und trat in 
die Stube, in der die sieclu' Frau ini letzten Sehein 
der antergehenden Sonne am Fenster hockte. 

Da Friese weder ais .\mtsvor,steher noch nis Pri- 
vai mensch ein Freund vom Rücksichtnehmea war 
und sieh heute zum Ueberfluü noch im Zustande 
hellster Empõrung befand, so platzte er gleich da- 
mit heraus, daÜ Fi'itz Reinhardt, sein Volontar. seit 
dem iVühen Morgen still imd spurlos verschwunden 
wíire, nach dem er dem Kassierer noch tags zuvor 

Di(- Hiilftc aller Deutschen in Euro|)a lebl .-luf 
einem Boden, der vor ](KX1 ,Jahren nieht in deut- 
schein Besitz war. Diese Linie lauft von Holsteia 
ziemlieh gerade nach Süden, bis zum Bayrischen 

a!d, (Der ,,Bõhmerwald" i.st nur eine Erfindung 
des diHitschen Schulmeisters.) Preuüen und Oester- 
reicli .sind auf kolonisiertein Boden erwachsea. Die 
y.wolf Miilionen Deutsche Oesterreich-Ungarns ha- 
ben in Karnten und Steiermark sieh bisher kraftig 
.iregen die südslawisehe Flut gehalten. In B<ihmen 
erstaikle das Xation,'ilgefühl der T.sehechen, die das 
iatelli<;ei)t('.-te \'olk der slawischen Volker sind, erst 
mit der Hassiti.schea Bewegung. Die Rekatholisi;-- 
runc- darch die .lesuiten nach dem Dreiüigjahrigen 
Ki iege war . ;;leiehl)e<leutend mit (;;'rnianisicrang. 
Die Zahl der •Deutschen, die heute zwei Fünftel der 
Hevolkerung ausmachea, ist trotz des von den Tsche- 
ch.ea lail Leidensi'haft geführteu Rassunkampfes 
laiig.saai im Steigen begriffen, da der industriell? 

i deulsehc Xordrand viele tscheehi.sclie .\rbeiter auf- 
|saugt, ahnlich wie \\ ien, wo 189.^ von 2i."').0(X) Ein- 
I vvohnei n, bei deiiea \'ater oder .Muttei- teschchisch 

wariMi, sieh nar 91.000 ais Tscliechen bekannten; 
bei, der hnzten Volkszahlung wai-en es'98.000. In 
(ializiea, wo die Polen, die in Oesterreieh l)eim 
Kampf zwi.sehen Deatschcn und Tscheehen den .Vu.s- 
schlag gebea, auch die stammverwandten líuthe- 
nen (Rotrusscn) unterdrücken, ist die Zahl der l);'Ut- 
sehen zurückgegangen. .seitdem sieh dic d:>utsch- 
s[)rechendcn .luden zu den Xationalitaten rc>chnen 
oder infolge dei- zionisti.schen Bewegung ais Israe- 
liten angeben. In 1'ngarn, wo die deutschen Si?ci- 
lungen desto iilter sind, je weiter sie sieh nach 
Osten erstrecken, führen die Sisbenbürger Sachsen 
trotz aller Madjari.sierungsversuche den Hauptkanipf 
gegen die wirt.schaftlich erstaik'cn Rumanen. Di,' 

•(leatsqhe Koloni.«ation des O.stens. ,,die grõBte. di.> 
die elt seit den Tagen der Romer gesehen." war 
keine kriegerische Eroberung, sondem friedliche 
Kultuiarbeit. Alie Kriege mit Bohmen, Polen und 
1'ngarn waren in dynastisehen Zwistigkeiten begrün- 
det. Die ins Land gerufenen Deutschen haben ais 
arbejtswillige und steuerkraftige Entertanea fast alie 
Stadte gegründet, Kiew hatte deut.sehes Stadtrecht, 
in Krakau waren die Trkunden bis LôOO deutsch. So 

I sinil Mecklenbarg, Brandenburg, Pommcrn and i 
Schlesien von Deutschen besiedelt und ganz deutsch 
•reworden. Aueh iin früheren Konigreich Polen wa- 

, ren die Deut.schen von Reclits wegen da. Der 

deutsche Orden, der 122t) dem Rufe Konrads von 
•Masowien folgte, lebte lange in Frieden mit der 
Krone Polen. Konig Kasiinir der C^i-QÜe bi^giinstigte 
auf jede AAeise die Siedlung Deutscher. Seit ihm 
gewannen die Polen im Osteu, was sie im A\'e.sten 
verloren hatten. Ais ,Jag<dlo von Litauen im .Tahre 
1380 die j)olnische Thronerbin Jadwiga heiratete 
and Christ warde, horte der Zazag der kreuzfah- 
renden Ritter aus dem Reiehe auf, und der durch 
die Stadte und den eingesessenen .\del unterstütz- 
ten vereinig-ten Macht der Polen und Litauer erlag 
der entartete Orden. Die T;'ilung Polens war unver- 
meidlich, gesehichtlich b(>rechtigt, weil Polen im 
Siebenjahrigen Kriege seine Gieazen nicht sclüitzen 
und die Xeutralitat nicht wahren konnte. sittlicii 
gerechtfevti.ut, da Preuüen dem vtM-wala-lostea Lande 
eine hõhere Kultur gab. Den Polen sind im Einv'>r 
leih;mgsdekret von 181.') keine aneingelostea Ver 
sprechungen gemacht worden. Die Ansiediungskom 

' mission muüte gleicli nach ilu er Gründung die Aera 
Caprivi durchmachen. Die .\rl)eit der Renteagüter 
koinmission leidet darunter, daÜ die Polen bei der 

j Parzellierung die Bestimmung, keine f.'sten CJebiuide 
'ZU errichten, umgehen. \\enn das geplante Ent 

, eignungsgesetz ganz durchgeführi wird, ist erst der 
Verlu.st wieder ausgeglichen. Seit 1900 hat sieh der 
"Bevõlkerungsteil der Deutschen gehoben, der in Po- 
sen ein gutes Drittel, in \\ estpreuÜen die Halfte aus- 
macht. Trotzdem birgt die Polenfiage eine groüsí 

i Gefahr. AA enn es ans nicht gelingt, die deutsche 
Herrsc.haft dauernd aufrechtzuerhalten. wenn die 
in RuCland seit einiger Zeit zubeobaehtende Stríi- 
mung zur Herrsehaft gelangt und das Zartum Po 
len eine võlli,Lie Autonomie erhait, dann kònnfe sieh 
die Hoffnung Alexanders 1. verwii klichen, der sieh 
von einem selbstandigen Russisch-Polen eine groüe 
Anziehungskraft für die polnischen Teile Pi-euüeas 
versprach. 

X'ichl niinder wiehtig 
werden sieh die Dinge 
Schon oft hat man den 

isl für uns (lie Frage: Wie 
in Oesterreicii entwickeln? 
Zerfall des bantscheckigea 

Staatswesens geweissagt. Aber die wirtsehaftlichea 
Interessei! and die jahrlumdertealte ,,Gruppierung 
um die Hofburg" werden sieh auch in Zukunft stãr- 
ker erweisea ais alie aationalea Sonderbestrebun 
gen. Wãhrend der bosnisehen Krisis hat die Donau- 
monarchie eine erstaanliehe Spannkraft entfaltet; 
im gegenwártigen Balkankrieg ist die Haltung 
Oe.sterreich-Ungarns der Angelpunkt, um den sieh 
alies dreht. Xicht nur wirt.sehaflliehe Interessen Ias 
sen Oesterreieh die Erhaltung der Türkei wün- 
scheiiswert erseheinen. ,,Solange die Paschas der 
Osmanen aaf der Kõnigsbarg von Ofeu haustea, 
führte Oesterreieh dea Markinannenkrieg für die 
d{'utsclie íiesittung gegen dic Barbarei des Ostens. 
Im Verlauf der langen ruhmvollen Türkenkriegi- 
entstand unter den deutschen, ungarischen and sla- 
wischen Kampfgenossen ein Bewuütsein «ler Cie 
meinsohaft. Seit die Pforte in Schwache versank, 
zerriü auch dies letzte Band der gemeinsamen Ge- 
fahr . . ." (Heinr. von Treitschke.) .íetzt ist der letzte 
Besitz der Türken in Europa bedroht. Siegen die 
verl)ündeten Balkanstaaten, so kann die vordrin- 
gende slawische Welle zurüekflutend aucii unser. 
Volkstuin bedrangen. 

S. Paulo. 
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c a r t e n. 
auch in 
Spenden 

Wie 
die- 
zui- 

eineii groüeren \'orschuü auf .stna künflines (iehait 
abgeknopft hatte. An der Arbeitskraft des sauberen 
Monsieur lage ihm ja verdammt wenig: ilenn iin 
(Tiuiide genonimcn .ware der Luftikus zu nichts 
Ge.scheitem zu gebrauchen gewesen - auü(*i allen- 
falls zum Einwiekoln und Uebersohrhauen schwer zu 
behandelnder Geschaftsfreunde, wobei er sieh aller- 
dings manchnial geradezu »ls Genie gezeigl. Sieher 
würde cr den faulen und unzuverlassigen Pairou 
auch liingst weggeja.urt haben. 

Ifase 
PH-J-O   - - • ■l-''- 

und da lag der Ifase im Pfeffer! - wenn der 
hübsche and zungengewandte Bengel nicht seiner 
Elena ganz gehõrig den Kopf verdreht hãtte. as 
aber tãte wohl ein Vater nicht alies aus Liebt 
seinem einzigen Kinde! So hatte er auf den Hans 
Dampf all(> nur erdenklichen Rücksichten genom-' 
men, ihn fast wie eiiíen cigenen Sohn behandelt und 
immer noch gehofft. daü der an sieh ja sehr begabte 
Strick zu guter Letzt, doch noch ein brauchbarer 
Mensch und Landwirt werden würde. Xa, und fin- 
seine Zukunft würde er ja dann schon gesorgt haben. 
Doch nun sáüe .sein armes Madel da und weinti^ 
sieh die Augen rot. Und ware er aueh sonst in allen 
Dingen gewiü eine Seele von Mann, ais Vater ver- 
stánde er nun 'mal keinen SpaÜ, und wenn er den 
Darchbienner faüte, dann würde er ihm mit der Reit- 
peitsche das Fell gerben wahrhaftie-, und das 
nicht zu knapp !. . . , 

Dér Pastorbauer kam vom Felde herein, una sei- 
ne vmglückliche Frau nuiBte dieselbe vyilde Flut von 
Woi'ten, die schon eiínnal über ihre zerrütteten Xer- 
ven hingebrau.st war, zum zweitenmale über sieh 
hinstürzen lassen. 

Ais Friese endlieli ers(diõ{)ft innehielt, (juàlte sieh 
die Kranke, die eine Weile wie an Geist und (íliedern 
geliihmt dagesessen und mit irren Blick ins Leerei 
gestarrt hatte, von ihreai Stahl 
allein, ohne Hilfe, was sif> 
mehr gekonnl. 

„.Jorg . . . Da . . . Da Irivgsl die Schnld!" rief 
sie, und ihr gelbes, verdorrtes Gesicht iiahm einen 
drohenden, ía.st racli.gierigen Ausdruek an; ..Du hast 
nicht acht gcgeben auf unser Kind . . . ich 
immer gewuüt - und nun . . . geh' Such'^ 
Sohn, daü er nicht ganz in die H.^inde der Schlech- 
ten und Gottlosen fiillt! Koinm'" . . . Sie wankte auf 

zu und faüte seinen Arm „komm', ich gehe 
Dir . . . laü' den Wagen anspannen zur Bahii 

... In Berlin . . . in Berlin -werden wir ihn findea 

. . . Dahin hafs ihn immer gezogen . . . Ich . . ich 

. . Sie ver.stmnmte. 
An dem Groüer- und Ciroüerwerdeii ihrer Pupil- 

len, an deu Verzcrrung«'n ihr»M- sclimalea, hlatle. ren 
Lippen. am Zucken ihrer Hande, die kein wie Mád- 
eheahande waren, hatte der Doktorbjuier schon er- 
kannt. was kominen würde. End ais .seia Weib, das 
ihm ohne Sehuld sein Leben verdorben, in sieh zu- 

am Fen.ster hoch - 
sehon seit .Tahren nicht 

hab's 
unsern 

sammensank, stand er j-echtzeitig bereit, ihren ge- 
brechliehen Kõrper aufzufangen und vor einem har- 
ten Fali auf den Boden zu behüten. Wie er's schon 
so oft getan in ali den endlos langen .lahren seines 
Ehemartyiiums, trug (>r sie auch je.lzt gleich einem 
hilflosen Kinde zum Sofa hin, sah aber sehon, ehe 
er sie darauf niedergleiten lieü. daÜ er eine Toté 
ui den Armen hielt. 

Und er war nicht t>rschüttert, ja kaum überrascht. 
Denn er hatte gewuüt, daü der Tod über ihrem 
Haupte hing wie im Fi-ühjahr dio Lawine über dem 
Haupte des Alplers. Ein hohler Windsloü pfeift durch 
die Luft, ein einziger, der weiüe Tod lõst sieh und 

zii i begnibt den, der ihm da un;ea im Tale t.íiglicli in 
sein groües, unheimliches Auge sah und doch nieht 
gefaüt auf ihn war. — 

Auch zu Elsbeth drang die Kunde von ihies Brau- 
tigams .stillem und spurlosem Versehwinden, noch 
eíie es Abend wurde, Den was frügen %vohl der 
Xachbarn geschwiltzige Zvmgen lieber von Haus zu 
Haus ais den ewig willkommenen .\nlaü zu hami- 
scher Schadenfreudt\? 

Erst mochte die, die noch gestern so voll (ílüek 
und freudiger Zukunftshoffnung gewesen war, den 
,,Kiatseh" nicht glauben. Und ais kein Zweifel mehr 
in ihr aufkommen konnte, d;iíJ das, was ihr da aus 
allen Augen und von allen Lippen mit schlecht ver- 
stecktem Hohn oder gut gospieltem' Mitleid entgc- 
genspiang, harte Wahrhcit war, da fühlte sie sieh, 
sicher. spíitestens am iiachsten Morgen einen Brief 
von Fritz zu erhalten, der alies in befriedigender 
Weise erklaren würde. Und wenn sie sieh aueh viel- 
leicht doch nieht sicher fühlte. .so suchte sie sieh 
das Gefühl dieser Sieherheit doídi wenigstens ein- 
zureden. 

Aber der niiehste Tag vorging und noch einer und 
noch einer, und keinei brachte die ersehnte Xach- 
richt. " 

Da lief sic erst stundenlang in Haus und Hof und 
(.larten umher, ais wenn sie keine Ruhe und kei- 
nen Ilalt mehr finden konnte im Leben; und ais Mut- 
tei und Bmder ihr gut und freundlich zureden woll- 
ten, .schrie sie ihnen wie im Wahnsinn ins Gesicht, 
daü sie durch den nun flüchtig Gewnrdenen in Scban- 
de gefallea war. 

ihn 
tnit 

sieh selber mit 
ais mit dem 

Ain Ohi (les Doktorbaaern, der la 
Schwererein fertig za werden hatt( 
Tod .seiner, von ihies Leidens Uebermaü erlosten 
Leitensgefahrtin, schob die Predigt, die Pastor Rei- 
mer, .sein alter Gegner, Augen rollend über das of- 
feae (írab hindonnern lieü. vorbei, wie das Brausen 
des St urines vorbeischallt am Ohr des unsteten. von 
(iewisseiisnoten dureli die W elt getriebenen an- 
dereis: er hort es kauin vor dem Sturni, der in sei- 
ner Brust eine viel mildere Melodie spielt. Die Ro- 

.\ 1.) I o s u n g fl e r G I ü c k w u n s e li I 
den Vorjahren, so stellen wir uns 

som Jahre ais Samnielstelle für die 
Ablõsung der üblichen Giückwunsciikaiten zur Ver- 
fügung. -Ms Institutioneii, deaen die S|)enden zu- 
zuwenden waren, kamen in Betracht in São Paulo 
der Deutscl^f, der Oesterreiehische und der Schwei- 

denauer Bauein aber, denen noch der Rausch ihres 
.Jubelfestes in allen Glieder lag, fühlten slch durch 
und durch gerüttelt und erkannten wieder einmal 
die reinigende und wohltuende Wirkung, mit der 
ihies Seelsorgers Blitz- and Donnerreden in ihrer 
Sünden Schwüle führen was sie indessen nicht 
abhielt, alter Gcwohnheit zufolge gleich vom Kirch 
hof aus um die Ecke zur ,,Krone" einzubiegen und 
dort der Verstorbenen noch ein ausgiebiges Trank- 
opfei zu weihen .,ihr Fell zu versaufen", wie sie's 
mehr drastisch als zartfühlig nannten. 

Der Doktorbauer aber ging Seite an Seite mil 
seinei Schwagerin und seinem Xeffen Elsbeth 
tiaute sieh in ihrem Grani und ihrer Seham nicht 
mehr voi die Leute - still durch die stille Dorf 
stiaüe, übei die noch die letzten Glockenklánge vom 
Kirehtuim hinzitterten. Und je naher der hagere 
Mann seinem stillgewordenen Hause kam, desto 
langsamer wurden seine Sehritfe; denn ihm graute 
vor der Oede, die ihn daheim aus allen Eeken an- 
starren, an ihn, den FJnsamen, herankriechen und 
über ihn herfallen würde wi(> ein drohendes Ge- 
spen.st. 

Nicht ais ob er der, die nun endlich in kühier 
El de den Schlaf ewigon Friedens schlief, noch eine 
Spur von Liebe entgegengebracht. bluteiiden Her 
zens um sie getrauert hâtto! War es doch keine star 
ke Leidenseliaft gewesen, um deretwillen er sie ais 
blutjunger Kandidat zu seinem Weibe gemacht hat- 
te, sondem nur die schlichte, selbstvei-.stiindliche 
Einlõsung eines Worte.s, das er al? leicht entzünd- 
licher Student einer sympathischen Siebzehnjahri- 
gen gegeben, weil er in ihrem Elternhause fast wie 
(;in Sohn aufgenommen worden war, und weil ihm 
lyne sinnenstarke, gleichsam auf beiden Handen ent- 
gegengebrachte Liebe .sein dankbares Herz betori 
hatte. Waruin fürchtete der Doktorbauer .sieh vor 
dei Oede seines Haases, aas dem doch der Anstoü 
zu immerwahrender Mitleidsqual hinweggenommeu 
WcU-? Warum rang sieh ein schwerer Seufzei- au.^í 
seiner Brust, ais er nun auf der Straüe, mitten zwi- 
sehen seinem (íigenen und seines Xeffen Gehoft, zfi- 

stehen blieb? 
..Willst Du nicht mit zu nas herüberkommen. 

.lorg?" fragte Fraii Marie. deren blonde, reif 
blühende Sehõnheit ■ durch das Schwarz ihrer 
Ti auerkleidung gleichsam unter.slrichen wurde, und 
sah ihren Schwager mil einem zãrtlichen Blick ihrer 
jungen, warmen Augen an. Und auch Cíottfried 
sprach, wie selbstverst.-iadlich, ein paar (»inla<lende 
Worte.' 

Der Doktorbauer aber schüttehe den Koi)f. 
„Vielleicht komm' ich abends noch auf einen 

Sprung herüber." Den Hut lidtend, wandte 
seiner Tür 
zu haben. 

gernd 

er sich 
zu, ohne den beiden die Hand gegeben [ 

Fortsptzimg folgt.) 
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Eer Hilfsvomii. die Scluilvoroine São Paulo, Villa 
3íariann;i und Mooca-Braz, der Verein Dentsclies 
Ki-anki-nhau^, iiiid in Kio die ja:enaiiii{ou Hilfs- 
vereine, .sowio die Deutsclio Schule. 

ílafíMiaii Ia cn iu Santos. Dit' Erlodigimg 
d('8 ITafeiii)rojoktc.s wird mit Ilochdnutk botriobcn 
und cs wird so dor Bcwois (;rhracht, dali unscrí" De- 
putierteii, wenn wirklich ein Interesse vorliest, aueh 
bei einer hüllíschen Hitze arbciten kõnuen. Mit der 
Bundesregieruiig habe man die Sache bereits be- 
sprochen und die weitgeliendste Zustimmung sei von 
ihrer Seite gewili. Dies wird von eini^gen Blâttern 
xnit einer Wichtigkeit niitgeteilt, die deutlich er- 
kennen lãBt. daU gewisse Kreise eino. andere Hal- 
tung der Bundesregierung erwartet liaben. Aber mit 
weloheni Grunde denu? Die Bundesregierung hat 
noch niemals die Absicht verraten, São Paulo zu 
echikanieren, und ani allerwenigpten kann nian dera 
iVerkehr.smiriister, auf den es bei dieser Angelegen- 
heit unkam, den Vorwurf machen, dalJ er São Paulo 
feindlich sei. Diu-ch solclie kleine Zwisclienbemer- 
kungen oder durch ein solches Sicliverwundern wird 
ganz überflüssigerweise auf die Spannung hinge- 
wiesen, die zwischen dem Staate und dem Bunde 
besteht; dabei wird aber verschwiegen, dali diese 
Spannung eine politische und keine wirtschaftliche 
ist. Oder sind vielleicht gewisse Leute überhaupt 
nicht imstande, zwischen der Politik und zwischén 
der Wirtschaft zu unterseheiden. Fast muB man die- 
sen Eindruck bekommen. — Der Bund ist ebenso 
wie der Staat daran interessiert, daC dor Hafenver-, 
kehr in Santos geregelt und erleichtert werde. Nach 
einer kürzlich verõffeiitlichten Statistik nimmt der 
Bund durch das Zollanit in Santos recht nette ãum- 
men ein. Dieses Jahr werdcn sich diese Einnah- 
men auf 80 Millionen belaufen. Wenn der Hafen- 
verkehr nun erieichtert wird, dann wird das ^'er- 
kehrsvoluniêu noch gioBer werden und der Bund 
noch niehr einnehnien. Deninach muB sich die Bun- 
desregierung doch darüber freuen, dalJ São Paulo 
ihre 'Interes.sen fõrdert, und die Befürohtung, sie 
kònnte aus reiner Boslieit dem Staate Sehwierig- 
keiten machen, ist doch recht kindiscli. 

Was sagt aber die Hafongesfllsehaft zu deni neuen 
von allen Seiten mit der grõlJten Freude begrüBton 
Plan? Diese Frage wurde sofort nach der Einbrin- 
gung des betreffenden Projoktes laut. Die Ilerren 
Guinle und (iaffreo sind nicht Leute, die ein Spiel- 
chen aufgeben, bevor sie nicht alie Mittel versucht 
haben, um es zu gewinnon, und deshalb ist zu er- 
warten, daB sie alies tun, was in ihrer Macht steht. 
Diese Macht ist nicht klein, denn die Herrcn ha- 
ben Geld und Geld regiert die "Welt. Es heiBt nun 
— und dies klingt sehr glaubwürdig —, daB die 
Hafengesellschaft einige Herren nach São Paulo ge- 
êchickt habe, um sich hier mit Personen, die et- 
waà bedeuten, zu verstãndigen. Diese Ilerren sol- 
len über ein Kleingeld von vier- bis fünftausend 
Contos verfügen, das sie zur Erreichung ihres Zwek- 
kes rollen lassen mõchten. Man spricht schon von 
einer groBen „journalistischen Operation" und ãhn- 
lichen Mitteln, die, wenn sie der^roBen Allgemein- 
heit auch nicht bekannt sind, doch niclit zu den 
Seltenheiten gehõren. — Xach dieser Meldung, de- 
ren Wahrheit wir nicht bezweifehi konnen, ist zu 
erwarten. daB schon in den nâchsten Tagen das 
erstaunte Publikum, wenn auch nicht aus dem re- 
daktionellsn Teil, so jedenfalls doch aus der „8ec- 
ção livre" einiger Blãtter erfahren wird, daB die 
Bo oft angegriffene Hafengesellschaft ein Engel der 
,Unschuld und ein wichtiger í^aktor des Fortschrit- 
tes sei, denn vor dem Mammon ist kein Ding un- 
mõglicli. Auch die Vertreter der õffentlicheri Mei- 
nung sind einer ,,besseren lausicht" zugãnglich, so- 
bald man ihnen mit einem Finger ihre Fehler zeigt, 
der mit einigen farbigen Lapj)en umwickeli ist. Ob 
dieses aber otwas nützen wird od(.'i' nützon kann, 
das ist eine andere Frage, denn die Autoritãten 
scheinen die allerbeste Absicht zu haben, diesmal 
liart zu bleiben. 

P r o p a g a n d a i n E u i' opa. Der Chef des brasi- 
lianisclien. Bureaus für Propaganda und Informa- 
tionen, Horr Dr. Delphim Carlos, ist in Rio de Ja- 
neiro angckommen, um mit dem Landwirtgchafts- 
minister Rückspraclie zu nelnnen. Er hat sich, da- 
rum gefragt, über die Propaganda ausgelassen und 
manclie recht interessante Punkte berülirt, auf die 
wii', da es uns houte an llaum fehlt, in der nâch- 
sten Nummer ausführliclier zurückkòmmen werden. 

Uober einen skandalõs.en Fali wird aus 
Lageado Iterichtet. Es heiBt, daB das Personal des 
dortigen Sanitãtsdienstes seinen Posten verlassen 
hat, so daB fünfzehn Pockenkranke nun ohne alie 
Hilfe daliegen. Wohin die Herrschaften sich gewen- 
det hal)en, wird m'cht gesagt. aber es ist ahzuneh- 
men, daB sie sich in dem eine halbe Stunde von 
der Staatsliaupistadi entfernten Lageado gelanji^^'t>ih 
haben und deshalli nach São Paulo zurückgfokehrt 
sind, um sich hier zu amüsieren. Der Diretor des 
Sanitãtsdienstes wird die Sache untersuchen. 

M ã d c h e n h ande 1. Das englische Parlament 
iiat, wie bereits berichtet, für die Kaften und Mãd- 
chenhãndler die Kõri)orsti'afe eingeführt. Dieses Ge- 
setz hat. eine wiuiderbare Wirkung ausgeübt. Am 
13. sollte es in Kivtft treten und schon ani 12. ha- 
ben zahllose Kaften die englische Hauptstadt ver- 

*lassen und sich nach Paris begeben, wo sie von 
der Polizei abei- recht Ueblos empfungen wurden. 
Dieser Erfolg der Englãnder hat auf die anderen 
Gesotzgoher (^inen fiefen Eindi-uck gomacht und es 
ist nicht ausgi.'s('hl0ssen, daB aucii noch andere Lãn- 
der, um von dieser Plage loszuwerden, ebenfalls 
zur ívorperslrafe greifen. Llnter diesen Lãndcrn dttrf- 
te sich auch Argentinien befinden. Buenos Aires 
stüht ais Mittelpunkt des Mãdchenmarktes in dem 
schlechteston líufc und dio Argontinior liaben jetzt 
den' bestcn "Wunsch, ihre llauptstadl moralisch zu 
sanieren. damit sie wieder einen anstãndigen I?uf 
bekonnne. Almit aber Argentinien England nach, 
dann werden unsere GroBstãdte, die jetzt schon un- 

. ter der Kaftenplage sehr viel zu leiden haben, von 
dieser Sorte fõrmlich ül.iei-schwemmt werden. Man 
sieht dieses kommen und sinnt sclion nach Abwehr- 
maBregein, denn die bestelienden düi-ften sich kaum 
ais genügond crweisen. Sollte Brasilien auch die 
Prügelstrafe einführen? Diese Frage wird schon go- 
stellt, aber fast immer verneinend beantwortet. Man 
stellt sich in der Regei auf den Slandpunkt, daB eine 
solche Strafe von der Bundesverfassung verboten 
sei, aber dieses ist picht der Fali. Die Verfassung 
untersagt nur die Todesstrafe (Spezialfãlle im 
Kriegszustand ausgenomirien) und lebenslãngliche 
Todesstrafe. Inbetreff der Prügelstrafe enthãlt die 
iVerfassung keine Bestimmüngen, abei- wohl das 
Strafgesetzbuch, das in dem Art. 14-bestimmt, ,,ent- 
ehrende Strafen sind abgeschafft", und die Prügel- 
strafe wird nun einmal unter den ,.iK'nas aviltan- 
tes" gerechnet; aber das Strafgesetzbuch ist nicht 
die Verfassung. Der Kodex ist schon õfters ergãnzt 
und verbessert worden (wir verweisen nur auf die 
Streikartikel) und so kann der BundeskongreB sehr 
leicht der Regierung die Erlaubnis erteilen, den be- 
treffenden Artikel dahin zu ergãnzen, daB für die 
Kaften eine entehrende Strafe bestehen dürfe. Da- 
mit würde man mehr erreichen ais mit den Auswei- 
sungen und gegen dio Menschlichkeit wãre in kei- 
ner Weise gesündigt, denn den Herren Kaften darf 
man getrost verschiedeno Menschenrechte abspre- 
chen. Würden ali die Lãnder, die dafür in Frage 
kommen, die Kaften über den Bock spannen, dann 
.wãro die Welt von dieser Plage sehr bald befreit, 
denn der Mãdchenhandel ist kein Verbrechen, das 
sich durch eine pathologische Veranlagung, einen 
unglücklichen Zufall oder die Ma<:,'ht der Verhâlt-- 
riisse erklaren lioBe. Jeder Kaften ist ein boden- 
gemeiner Kerl und ais solelier soll er auch behan- 
delt worden. 

Landwirtschaftliclier KongreB. Gestern 
abend fand die SchluBsitzung statt. Es wurden alie 
zur Diskussion gcistellten R 8:lutionen angen mm n. 
genommen. Der Direktor dos agronomischen Instituts 
gab bekannt, daB er mit der Anfertigung einer Bo- 
denkarte beschàftigt sei, welche den Pflanzern vor- 
Wissichtlich ais gutt^ Unterlago füi- die Düngung die- 

nen werde. Von Wichtigkeit ist ein auf Antrag João 
de. Jesus' gefaBter BeschluB, der die Aufhebung der 
verànderlichen Bahntarife zum Gegenstand hat. Das 
PrãRidium wird den BeschluB zur Kenntnis der 
Verkehrsministers bringen imd ihn bitten. die Auf- 
hebung zu bewii'ken. 

Da;^ Arbeitsprogramm des nâchsten Kongresses, 
der in Jahú zusammentreten wird, wurde wie folgt 
festgesetzt: 

1) Verwendung des Dynamits bei dei' Bodenbear- 
beitimg; 

2) Polykultur unter besonderer Berücksiohtigung 
des Zuckerrolu-- und Baumwollbaues; 

3J Landwirtschaftliche Buchlülirung! 
5) Landwirtschaftliche Genossenschaften; 
6) Viehzucht; a) Viehkrankheiten, b) Zuchtwahl 

und Kreuzung; 
7) Landwirtschaftliche Cliemie; Bodenanal.vse: 
8) Einwanderung und Kolonisation; 
9) Landwiitschaftliche Hygiene: Hygiene des 

Viehs imd der Stallungen. 
Der Vorsitzende sprach schlieBlich seine Befi'ie- 

digung über das Ergebnis der Verhandlungen aus und 
stattete seinen Dank liebenswürdiger Aufnalxme aus,. 
w^elche die Kongrefimitgliedei in der schõnen Stadt 
Piracicaba gefunden haben. Mit anerkennenden Wor- 
ten gedachte er auch der freundlichen Aufnahme, 
welche den KongreBmitgliedern auf den Fazendas 
aPraizo und 8. Lourenço zuteil' geworden. 

Hafenver kehr. In den Monaten Januar-No- 
vember dieses Jahres wurden über Santos Waren 
im offiziellen AVerte von 4õ7.175:797§000 au8gefühj't, 
was ira Vergleicli zu denselben Monaten des vori- 
gen Jalu-es eine Zunahrae von 40.169:737^000 ^e- 
deutet. Eiug(>führt wui"den in denselben elf Mona- 
ten Waren für 222.047:3078000 oder um  
47.828:289-^000 melu' ais in derselben Periode des 
Jalu'es 1911. llauptsãchlichste Ausfuhrartikel sind 
an der Gesamtsuinme wie folgt, beteiligt: 

1911 1912 
Kaffee í 1 1.{X)9:71Õ$000 45^717:446iS000 
Gummi 22ü:643á!000 
Kleie 1.530:305^000 
Bananeu 728;7ij5SOOO 
In den elf Monaten wurden 7.660.876 Sack Kaffee 

ausgeführt gegen 7.621.591 Sack in dev .A^ergleichs- 
periode des \'orjahres. 

An der Ein- und Ausfuhr über Santos waren die 
einzelnen LíukUt wio folgt beteiligt: 

D.utschlani 42.781.684$000 3J.631:213í000 
England .">0.326:35õs000 4.432;7ò7SOOO 
Ver. Staaten 29 124:132,000 
Italen '.2.366 0263v.00 
Argentinien 19.204 :l9iSOOO 
Frankre.ch 17.533 :OOUOOO 
Oesterr.-Ungarn 3.396:834í000 
Belgien 12.412:217?:000 
Holland 
Spanien 
Schweden — 
Portugal 8.741:379^000 
Andere Lãnder 16.157:6908000 
In diesen Monaten wurde der Hafen von Santos 

von 1615 Schifíen an^elaufen mit zusammen . . . 
3.856.764 Tonnen gegen 1495 Schiffe mit 3.469.228 
Tonnen im Jahre 1911. Der Nationalitãt nach wa- 
ren diese Schiffe: 

ziell unter unserer farbigen Bevõlkerung und zer- 
rüttet die durch erbliche oder erworl)ene Syphilis 
geschwÃchte Konstitution dieses groBen Teiles der 
Nation noch raeltr. Der Feldzug gegen den Alkohol- 
miBbrauch, der in der Presse, in Schriften, in Ver 
sammlungen und in der Schule geführt wird, bleibt 
ja gewiB nicht ohne Ergebnisse. A^jer diese mora- 
lische Einwirkung kann sich an Erfolg doch boi 
weitem nicht mit der materiellen vergleichen, die 
von einer empfindlichen Erhõhung des Schnapsprei- 
ses ausgeht. Durch die Reservierung der Einkünfte 
aus der Branntweinsteuer für Gewerbeschulzwecke 
leistet Barbacena seiner Bevõlkerung zugleich einen 
zweiten wichtigen Dienst. Wir konnen gar nicht 
Schulen genug bekommen, um mit der furchtbaren 
ünwissenheit und Trágheit aufzuráumen, die den 
Fortschj'itt des Landes aus sich selbst heraus verhin- 
dert. 

'Ein weiblicher Sektionschef. Minas mar- 

orwâohst, im ganzon Bundesgebiet auf 2000 Contos 
jãhrlich. Zu die.sem Ergebnis ist er auf Grund der 
Stichproben ^okommen, die cr in seiner Abtoilung 
von Zeit zu Zoit anstellt. Von auslãndischen Po- 
sten zeichnet sich bosondors die nordamerikanischo 
durch ungenügende Frankiorung aus, von den in- 
làndischen kann er keiner den Vorzug gebon: sie 
kommen alie gleich schlecht frankiort an. Infolgo 
des Personalmangels ist es jedoch unmoglich, die 
Kontrolle regolmâBig vorzunehmen und die Nach- 
zahhmg des Portos zu veranlassen. Nicht einmal 
bei den Sendungen, die mit der Bezoichnung „im- 
genügend frankiort" ankommen, ist dio Xaciiorho- 
hebung immer mõglich. Dio Drucksachen vollends 
worden nach unserem Gewãhrsmann fast systema- 
tisch falsch frankiort. Und wir alio wissen ja aus 
eigener Erfahrung, wie oft Postsendungen ausge- 
liefert werden. die gar nicht abgestempolt sind, so 
daB man die Marken nochmals benutzen kann. Ifr. 

160:937^000 
554:497SOOO 

1.139:904Í0C0 

120.14J:608§000 
4.756:0t4 003 
5.6b5:19õ%000 

23.109.6.5«000 
22.124:418^000 

8.682:232$000 
33.748:5723000 
2.835:0353000 
.3.594 ;472«000 

2.189:4593000 

1911 
Brasilianei 529 
Englische 375 
Italienèr 181 
Deutsche 120 
Franzüsischc 113 
Ilollãndischo 57 
Oesterreich-Ungarischc 52 
Spanischo 27 

Total L495 

1912 
579 
398 
165 
158 
112 
51 
65 
30 

1.615 
Geschãf t s V e r 1 egung. Die ilerren Guilher- 

me Rathsam & Irmãos haben wegen der nahe bevor- 
stehendon Niederlogung des Gebãudos in der Rua 
São João, in welchem sich ilu* Eisenwarengeschãft 
seit 22 Jahron bofand, dasselbe nach Rua São Bento 
Nr. 70, zwischen Praça Antonio Prado und Largo 
São Bento, verlegt. 

Durch das leidige Spielen mit SchuB- 
waffen ist wieder ein fui-chtbares Cnglück ange- 
richtet worden. Am Donnerstag raorgen hantierte 
der lljãhrige Sohn Gastão des in der Rua Auro- 
ra 157 wohnhaften Kapitahsten Josias de Almeida 
mit einem Flaubei t-Gowehr, ais dei' SchuB den noch 
im Bette liogenden dreijãlu-igen Adhemar traf. Die 
Kugel ging durch das linke Auge und trat auf der- 
selben Seite des Kopfes wieder horaus. Es besteht 
wenig Hoffmmg, das so schwor %'erletzte Kind nm 
Loben zu erhalten. 

Dei- P o 1 i z e i a g o n t M i g u e 1 "C a r d o s o, der 
an Bord der „Iris" in Santos verhaftet wurde, ist in 
Rio de Janeiro wieder auf froien FuB gesetzt wor- 
don. Dieser Polizeiagont wird bokannthch boschul- 
digt, daB er seine Stellmi^f dazu benutzt habe, eipe 
groBe Diebesbande zu organisieron. Der fluminen- 
sor Polizei genügte seine Behauptung. daB die An- 
klagc gegen ihn orlogen sei, um ihn wieder frei- 
zula.sson. 

Eine g r o B e S c h 1 a g c r ei entstand Donnerstag 
vormittag in einer Trinkstube der Rua Quintino lío- 
cayuva. An dem Konflikt nahmen hauptsachlich der 
Portugiese Manuel Medeiros Cabral und der pensio- 
nieite Major der Staatspolizei José Bueno Capellos 
teil. In der Wirtschaft wurden Tischo, ^tühle und 
Flaschen kurz und kein goschlagen, so daB der am 
nieisten ..Geschãdigte der Besitzer ist. Die beiden 
Ilauptbeteiligten wurden auf der Zentralpolizei be- 
handelt und wanderton dann ins Kittchen. Den Dar- 
stellern der Nebenrollen gelang es zu entkoramen. 

AIlg"emeine Wchrpflicht. Der Kriegsmi- 
nister, General Vespasiano de Albuquerque, will das 
schon lãngst angenommene Gesetz der allgemeinen 
Wchrpflicht durchführen. Der Generálinspektor des 
nounten Militârbezirkes mit dem Sitze in São Paulo 
hat auf Grund eines von dem Minister erhaltenen 
Befehles angeordnet, daB die zur Vornahme der er- 
ston Auslosung notwendigen Listen fertiggeetellt 
werden. Man hat schon õfters gehõrt, daB das Ge- 
setz der Wchrpflicht dm-chgeführt und die Auslo- 
sung vorgenommen werden soll, aber es ist bisher 
noch immer boi dem Willen geblieben. Diesmal 
scheint aus doi' Sacho doch etwas werden zu 
wollen. 

Besuch. Wir erhielten den Besuch des Herrn 
Dr. phil. Friodrich Schãfer, Lehrer an der Deut- 
schen Schule in der Bundoshauptstadt. Wir danken 
für die uns erwiesene Aufmerksamkeit. 

A n s i c h t s p o s t k a r t o n. Herr Guilherme 
Gaensly, der unermüdliche Ansichtspostkartenver- 
leger, hat wieder eine relchhaltige Serie in gedie- 
gener Komposition und vornehmster Ausstattung 
nach eigenen Aufnahmon auf den Markt j^ebracht. 
Sie enthãlt Ansichten der interossantesten Punkte 
der Stadt und weist den früheren gegenüber eine 
erlicbliche Bereicherung míd Vervollkommnung auf. 
Die Ausführimg ist meisterhaft wít; alies, was aus 
dem rühmlichst bekannten Atelier des Herrn 
Gaensly hervorgeht. Die Jvartenserie eignet sich be- 
sondera für Festgeschenke. Eine grõBere Fi-eude 
kann man seinen Angehõrigen in der Heimat wohl 
kaum beroiten ais durch Uebersendung der Kollek- 
tion. 

Bundeshauptstadt- 

Ein nachahmenswertes Beispiel hat die 
M unizipalkammer von Barbacena gegeben. Sie hat 
beschlossen, die Verkaufsstellen von Branntwein mit 
einer besonders hohen Steuer zu "belegen. Der Er- 
trag dieser Steuer wird besonders verrechnet und 
zur Gründung und Unterhaltung von gewerblichen 
Unterrichtsanstalten verwendet werden. Es wãre 
wünschenswert, daB recht viele Munizipalverwaltun- 
gen dem Beispiel von Barbacena folgten. Die 
Schnapspest graasiert in erschreckender Weise spe- 

schiert wieder einmal an der Spitze des Fortschrit-' Muniz Freire erklãrt, daB er zur regelmãBigen Aus- 
tes in Brasilien, denn es besitzt in einem sei-; übung des Dienstes in der Abteilung der Postfa- 
ner Staatssekretariate einen weiblichen Sektions-1 cher und der Verteilung der Korrespondonz an die 
chef. Wenigstens lasen wir gestern in der „Im-1 Brieftrâger weitere 30 Mann braucht. Diese 30 Be- 
prensa", daB sich Herr Paulo Andrade mit Frãulein i amten konnen eine Ausgabe von 20 Contos verur- 
Sylvia de Assis Moreira, Sektionschef im Ackerbau-i sachen. Dafür macht sich der Abteilungschef aber 
sekretariat zu Bello Horizonte, vermãhlt habe. Die ^ anheischig, der Postverwaltung 40 bis 50 Contos 
Verantwortung für die Ricutigkeit der Meldung müs-! an Strafporto einzubringen. Natürlich wird er trotz- 
sen wir freilich der Kollegin überlassen. j dem seine Beamten nicht bekommen, denn in die 

Der Morro do Castello. Seit einiger Zeit | Verkehrsabteilung drãngen sich die Stollenjâger 
bemüht sich ein Unternehmer darum, den Morro do i nicht, und auBerdém spart unsere Vorwaltung lio- 
Caitello abtrageii zu dürfen. Die Bautenkommission í ber die 20 Contos, ais daB sie die 40 gewinnt. Das 
der Deputiertenkamraer hat sein Gesuch dem Pie- j Publikum aber wird weiterhin ungenügond frankie- 
nura zur Annahme empfohlen. Diesen BeschluB kann ^ ren, da es weiB, daB es in zehn Fãllen nur einmal 
man nicht loben, aus historischen, ãsthetischen und! erwischt wird. 
sanitãren Gründen nicht. Der Morro do Castello ist 
der álteste Teil der Stadt. Hier erhob sich das por- 
tugiesische Fort, erhob sich die Pfarrkirche des 
heiligen Sebastian, des Patrons von Rio de Janeiro, 
und die àlteste Siedelung. Wenn unsere republika- 
nischèn Politiker in ilirer Neuerungswut nicht so er- 
staunlich traditionslos wàren, würden sie die Er- 
haltung dieser historischen Státteh ais selbstver- 
stándlich betrachten. Aber auch aus ãsthetischen 
Erwãgungen mufl man die Abtragung des Hügels 
verwerfen. Einer der grõBten Reize des unvergleich- 
lichen Stadtbildes von Rio besteht in der Lage an 
und auf den Hügeln, die die Bucht umgeben. Eine 
Reihe dieser Erhebungen hat den Verkehrsbedürf- 
nissen schon weichen. müssen. DaB das Stadtbild 
dadurch nicht schõner geworden ist, sieht jeder- 
mann. Aber die moderne GroBstadt muB ihren Le- 
bensnotwendigkeiten oftmals Schõnheiten opfern, 
die künstlerisch genieBende Betrachter gern erhal- 
ten sehen mõchte. Eine solche Notwendigkeit liegt | 
beim Morro do Castello jedoch nicht vor, und da, 
meinen wir, sollte die Aesthetik- den Vorrang vor der 
Gewinnsucht behalten. Sonst werden spátere Ge- 
schlechter die Machthaber von heute eine Horde 
von Barbaren schelten. In sanitárer Hinsicht end- 
lich sind gewichtige Stimmen laut geworden, die 
den Morro do Castello ais einen erwünschten Schutz 
gegen die heftigen Seewinde bezeichnen, jene \\'inde. 

F r e i e W a h 1 e n. Man hat Herrn Nilo Po^anha 
seitens der Opposition arg mitgenommen, weil er 
wâhrond des Wahlfeldzuges für die Kandidatur Her- 
mes da Fonsecas eintrat. Seitdem sind zwoi Jahre 
verflossen, und viele von denen, die don damali- 
gen Bundesprãsidonten befehdeten und verleunido- 
ten, sind anderen Sinnos geworden. Es ist ja auch 
fast unmõghch, angesichts dor Leistungon der co- 
genwãrtigen Regierung die anderthalb Jahre der 
Prãsidentschaft Nilo Peçanhas nicht ais fruchtbar 
anzuorkennen. Herr Nilo Peçanha hat sich ais ein 
Mann von Initiative und von schõpferischen Ideen 
erwiosen. und das ist für uns auch dor Grund ge- 
wesen. woshalb wir ihn gorn wieder auf dom Prã- 
eidontonstuhl sohon mõohten; Denn wenn aurli un- 
ter soiner Amtsführung manches vorgokomnifn ist, 
was ni it hãtto sein sollen: was bedeutet das ge- 
genüber jenen Eigonschaften? Herr Nilo Poçanlia 
ist vielen, die sich für groBe Politiker halten, an 
staatsmãnnischer Bo^abung zehnmal üborlegen. Die- 
sen Beweis hat er auch mit dom Gesotz erbracht, 
das den Oppositionen eine gewisse Vertretung si- 
chert. Im allgemeinen war es ja übHch, die Min- 
derheiten schlankweg mundtot zu machen. Das war 
ein unkluges Verfahren, denn eine Opposition, die 
in den õffentlichen Kõrperschafton vertreten ist, ist 
nur halb so gefãhrlich wie eine solche, die man da- 
von ausschheBt. (Von Gerechtigkeit imd Ungerech- 

die den Aufenthalt in den StraBen mancher See- tigkeit sehen wir dabei ganz ab!) Indem Herr Nilo .... .. . . . ! Ponrinho nitfivm \\ nnriAl cnnnfffí» Qir»n «ilc Peçanha hierin Wandel schaffte, erwies er sich ais 
klugor Politiker. Die Früchte sind - von einigen 
unzivilisierten Nordstaaten abgesehen — auch nicht 
ausgeblieben. Noch am Sonntag haben die Wah- 
len im Staate Rio do Janeiro, im Heimatstaate des 
Herrn Nilo Peçanha, gezeigt, wie vernünftig es ist. 
der Opposition Sitze zu gowãhren. Früher verlio- 
fen die Wahlen in diesem Staate hãufig blutig. Dies- 
mal sind sie in aller Ordnung verlaufen, und ne- 
benbei auch frei, so frei. daB der Oppositionsfüh- 
ror Herr Júlio dos Santos dem Staatsprãsidenton 
telegraphiorte und ihm für die Freiheit der Wah- 
len dankto. Dieses Telegramm ehrt nicht nur den 
Dr. Oliveira Botelho, sondem auch Herrn Nilo Pe- 
çanha, auf den letzten Endes dieser Veriauf dor 
Wahlen zurückzuführen ist. 

Nat ionalkongroB. Der Senat nahm in soi- 
í ner gostrigen Sitzung dio zwoite Serio dor zu dom 
! Entwurf dos bürgerlichen Ge.setzbuches gostoliten 
í Zusatzantrage bis oinschlioBlich dosjonigon, dor sich 
I bis oinschlioBlich dosjonigon, dor sich auf Artikol 

'"94 l)ozioht, ati. 
Dio Sitzung dor D o p u t i o r t ç' n k a m m e r wurdo 

wieder oinraal groBtentoils durch unfruchtbaro Re- 
dotuinioro ausgofüllt. Der Abgeordneto Maurício de 
Lacerda bokundeto aufs ueuo seine Manio für nii- 
liiãrischo Dinge, indem or beantragte, dem Kapitãn- 
I.^utnant José Tolles Cunha Menezes eine Prãiiiie 
voi 40 Contos für seine Eriindung einos Shrapnolls 
zuzugostohen. Der Abgeordneto Souza e Silva stoll- 
te 4'iuon Zusatzantrag zum Marineotat betreffend 
Auíiwerfung von 657:8603000 für maritimo Kommis- 
sionon im Ansiando. 

Rio D o c o - B a h n. In dem Vortrapo, don die 
Slaatsregierung von Minas mit dem Coronel 
Caotano Pimontel über den Bau der Bahn von líos- 
j>londor nach Urucú abgeschlosson hat, ist dom Un- 
t( lohmo.r beziohungswoiso dor von ihm zu grüii- 
deiiden Gesellschaft auch eine groBo Landküii/.' 
sion gowãhrl worden. Die Regierung stellt 3G.000 
Hektar horronloser Lãndoreien am linkon Ufor des 
Rio Doco im .Munizip Poçanha zui- Verfiigung, und 
zwiii in vier Abschnitten von je 9000 Hektar. DaR 
dio Gogend sich zur Kolonisation eignet, boweint 

und beantragte, dio Companhia Cinematographica zu (1,.^ .\usgangspunkt der neuen 
verurtcü.Mi, ^e Vorführung der Nordisk Films zn ^ Einwohnor, 

stãdte zuweilen so unangenehm machen und die 
manche Lungenentzündung und manchen Bronch al- 
katarrh auf dem Kerbholz haben. Es wãre unter 
diesen Umstãnden im hõchsten Grade leichtsinnig, 
wenn die Deputiertenkammer sich dem Gutachten 
ihrer Kommission anschüeBen wollte, ohne die Frage 
gründlich studiert zu haben. Abtragen kann man den 
Hügel aber noch immer, aber wieder aufschütten 
kaum. Bçfremden muB es auch, daB die Bauton- 
kommission das Gesuch des betreffenden Unterneh- 
mers zm' Annahme empfohlen hat, anstatt, wenn 
sie schon prinzipiell für die Abtragung war, die 
õffentliche Ausschreibung vorzuschlagen. Wozu 
gibt es denn den õffentlichen Wettbewerb, weim 
er in Fâllen wie diesem nicht ajigewandt werden 
soll? Man kann ja nicht nvussen, ob nicht ein an- 
derer Unternehmer die Arbeit zu viel günstigeren 
Bedingungén ausführen wüi'de. Aber offentbar han- 
delt es sich wieder einmal um einen Fali von Pro'- 
tektions wirtschaft. 

Der Streit um den Film. Unsere Le.ser wer-| 
den sich ooch des .Aufsehens erinnern, das Mitto | 
August die Beschlaguahme eines im Cinema Odoon ! 
vorgoführten Films der Nordisk Filmfabrik in Ko-1 
penhagen erregto. Dio Beschlaguahme erfolgte auf í 
Ersuchen des Bfsit7:ors des Cinematographo Pari-! 
sienne, Herrn R. Stalia, der mit der Companhia Ci-, 
nematographica Brasileira, der Besitzerin dos Ci- i 
noma Odoon, im Konkurrenzkampfe liegt. Herr, 
Staffa behauptote, der alleinige Reprãsentant dor | 
Nordisk in Brasilien zu sein und demzufolge auch j 
alleifi das Recht zur Vorführung oder 'VA oitergabo I 
ihrer Films zu besitzen. Die Companhia Cinema -1 
tographica Brasileira crwirkte jedoch beim Bundos-; 
richter Dr. Raul Martins ein Schutzmandat, indem | 
sie angab, Horr Staffa beabsichtige, den Botrieb; 
ihrer Cinematographin-Tíieater zu stõren. Auf don 1 
Einspruch des Herrn Staffa hin gelangte der Rechts-! 
streit zur Verhandhmg. Herr Staffa wies die Bo- 
schuldigung, ais wolle er den Betrieb der Theator ^ 
der Companhia Cinematographica Brasileira stõren, 
zurück; ihm gehe es einzig darum, daB die Kon- 
kurrenz nicht widerrechtüch Films vorführe, über ^_ ^      
die er allein da.s \ ei-fügiingsrecht habo^ í die vor zwoi Jahren gcgründete Kolonie Júlio Buono 
semen \ertra^ mit der Kopenhagener Fabrik vorji^.i pcsplendor an der Victoria-Diamantina-Balm, 

Bahn. Dioso Kolonio 
, , r. . . 1   - -   darumcr 800 arbeits- 

Richter erkannte diesem Antrage i mãmiliche Personen, und hatte in diesem 
gemaB. In Zukunft petzt sich also jeder Lnterneh-^ ydion einen bedeutenden Export von Mais, 
mer,d ^' Nordisk pims vorfuhrt, der Beschlagnahme j Edelhõlzern zu verzeichnon. 
dieser Films aus, falls er das \ orfuhrungsrocht mcht, ^uckerrohr ist in groBem MaOstabe angepflanzt wor- 
von Herrn Staffa erworben hat. j don, und um dio lohnendo Verwertung zu gewãhr- 

Von dor Post. Ueber die Langsamkeit und | iejst,>n_ wurde eine moderne Zuckerfabrik erbaut, 
Unzuverlãssigkeit der Verteilung der Korrespon-j die anf eine Tagesleistung von 200 Sack eingc- 
denz herrscht unter den Postfach-Inhabern nur i richtet ist. AuBerdem ist die Kakaokultur in An- 
eine Stirame des Unmuts. Man ist geneigt, dafür 
die Faulheit der Beamten verantwortlich zu ma- 
chen. Das scheint aber nicht ganz berechtigt zu 
sein, wenigstens nicht, wenn man den Chef der 
betreffenden Abteilung, IleiTn Fernando Muniz 
Freire, hõrt. Herr Muniz Freire beklagt sich bit- 
ter darül>er, daB er seit langein vergeblich eine Ver- 
mehrung des Personals verlangt. Vor 20 Jahron 
gab es etwa 800 Postfach-Inhaber, denen die Kor- 
respondenz durch 20 Beamto zugoteilt wurde. Heute 
ist die Zahl der Postfach-Inhaber auf über 1600 
gestiegen, die Korrespondenz der einzelnen Adres- 
saten hat sich bedeutend verraehrt, die Zahl der 
in der Abteilung tãtigen Beamten betrâgt aber nur 
21, einen ganzen Mann mehr ais vor zwei Jahr- 
zehnten. Wenn damals 20 Beamte zur Bewãltigung 
von vielleicht dem dritten Teil der heutigen Arbeit 
nõtig waren, so ist es klar, daB jetzt 21 Beamte 
stãndig ira Rückstande bleiben müssen, selbst wenn 
sie mit guten Willen an die Arbeit gehen. Es ge- 
hõrt zu den vielen Schõnheiten unseres republíka- 
nischen Regimes — so wie es gegenwãiüg ver- 
standen wird —, daB die Zahl der aus den õffent- 
lichen Geldern bezahlten Faulenzer ins Ungemes- 
sene vermelirt wird, daB aber in allen Aeratern, wo 
wirklich gearbeitet werden muO, empfindlicher Per- 
Bonalmangel herrscht. Auch bei der Post ist die 
Hechnungsabteilimg mit Beamten überfüllt, wãhrend 
die Verkehrsabteilung in der eben geschildorten 
Weise betreut oder vielmehr beuntreut wird. 

Was für die Postfácher gilt, das gilt auch für 
die übrigen Dienstzweige der Verkehrsabteilung. 
Derselbe Herr Muniz Freire hat einen anderen emp- 
findlichen Schaden aufgedeckt, der ebenfalls auf 
den Personalmangel zurückzuführen ist. Die Zahl 
der Postsendungen, die ungenügend frankiert sind, 
aber ohne Strafporto bestellt werden, ist ins Un- 
geheuerliche gewachsen. Ais Herr Muniz Freire 
noch das Postamt in Botafogo verwaltete, hat er 
in einem Jahre Porto im Betrage von 3 Contos 
nacherheben lassen. Seitdem wendet er dieser An- 
gelegenheit seine besondere Aufmerksamkeit zu, und 

i âui seinem jetzigen Posten hat er reichliche Mõg- 
I lichkeit zu diesb^züglichen Beobachtungen. Er be- 
rechnet den Schaden, der der Postverwaltuiig aus 
der ungenügenden Frankierung der Postsendungen 

griff genommen worden, für dio Boden und Klima 
sich eignon. Wenn die Unternohmer dor neuen 
Bahn sich ernstlich um die Kolonisation bemühen, 
werden auch sie gute Erfolge orziolen, zumal ihnon 
die Staatsrogierung für dio Kolonion alie Vergünsti- 
gungen gewãhrt, dio sio ihren eigenen Siodelungen 
zu Teil werden lãBt. 

4us den Bundesstaaten. 

Matto Grosso. Wie bereits berichtet, wurde 
jn der Intendanturkasse des Militái-bezirkes von Mat- 
to Grosso eine groBe Unterschlagung aufgedeckt. 
Die vom Bezirkskommandanten General í^eliciano 
Mendes de Moraes angcstellte Untersuchung ergab, 
daB die defraudierte' Summe sich auf 300 Contos 
belãuft. Sie war für die Soldzahlung bestimmt. Der 
Raub fãllt allein dem Intendanten Agenor Rocha zur 
Last. Solche Raubsucht macht alie Anstrengungen, 
das Gleichgewicht im Bundeshaushalt herzustellen, 
illusorisch. Das Schlimmste ist, daB die Rauber in 
dor Regei straffrei ausgehen, was fõrmlich zur Nach- 
eiferimg anspornt. 

Minas G e r a e s. In Bello Horizonte droht ein 
gi-oBer Streik auszubrechen. Die Arbeiterschaft ist 
deshalb unzufrieden, weil einige industrielle Eta- 
blissements unpünktlich zahlen und die anlãBhch 
des letzten Streikes gemachten Versprechungen 
nicht halten. Hier rauB die Ausweisung angewen- 
det werden, denn nach den Prinzipien der vor Jah- 
ren von Herrn Adolpho Gordo verkündigten Frei- 
heit, Gleichheit und Brüderlichkeit dürfen die Ar- 
beiter die Arbeitgeber nicht an ein schriftlich ge- 
gebenes Versprechen erinnern. 

KaoeioaGflfiGDieoyoffl 18. Dezember 

Deutschland. 
In der Berliner Hedwigs-Kirche wird heute 

eine Messe für das Seelenheil der Gattin des Prã- 
sidenten Hermes da Fonseca zelebriert werden. 

— In München fand gestern die Beisetzung des 
Prinzregenten lAiitpold statt, welcher der Kaiser und 
die melsten anderen deutgchen Pürsten, der Reichs- 

kanzler, viele fi"emde Fürstlichkeiten, Tertretei 
fremder- Staatschef, Parlamentaríer, hohe Staats, 
Mihtãr- und Marinewürdentrãgor sowie zahlroi(íh( 
andere Personen von Distinktion beiwohnten. Dii 
Beisetzungsfeier wiu-de in der Kirche S. Caotan 
abgehalten, in deron Krypta dei- Leichnam auch bi 
auf weitores verbleibt. 

Italien. 
Einer Meldung aus Trapani zufoigo war do 

Flieger Garros genõtigt, .seine Abfahrt von dort zi 
verschieben, weil der Propeller seinos Flugzougo. 
defekt geworden wai". Walirscheinlich konnte er doi 
Propeller er.setzen und gestern nachmittag weitor 
fliogon. Der Flug wird teilWeiso über da.s tyrro 
ni.«chi' .Moer gehen. Die Marineverwaltung hat vor 
sichtshalber verfügt, das zwei Torpedoboote in de 
Fluglinie kreuzon. Die Signalstationen sind angowi** 
sen worden, auf den FHeger acht zu geben. 

— Im Collegio Romano hielt Professor Napoleoiu 
Colajanni einen interessanten Vortrag über die A as 
wanderung. Unter dem zahlreichen Auditorium bc 
fanden sich auch der Unterstaatssekretãr de.s Ko 
lonialministeriums, Parlamentarier und hõhen 
Staalsbeamte. Professor Colajanni führte u. a. ar 

,daB die in der Fremde ansàssigen Italienor alljãhr 
üch 500 Millionen Lire nach der Heimat .sondou, dit 
Aus- und Rückwanderung den Schiffahrtsgesellschaf 
ten eine Einnahme von 180 MiUionen Lire im Jahi 
verschafft und die Auswanderung wesentlich zui 
Aufbesserung der Arbeitslõhne sowie zur Hebun, 
der wirtschaftlicjien und sozialen I>age beitragt. 
Der Vortrag schloíi' ínit einer war men Anerken 
gung der Dienste, welche die italienischen, untoi 
fremder Oberhoheit stehenden Kolonien dem Vater 
lande leisten. Dieses danke ihnen einen Vermõgens 
zuwachs von 5 Milliarden Lire. Dom Vortragendoi 
wurde groBei* Applaus zuteil. 

England. 
Die Seeleute haben schon wiedér mit der Nie 

derlegimg der Arbeit gedroht, falls ihre Forderunge* 
von den Arbeitgebern nicht bewilligt werden. Dio 
solben bestehen in dor Hauptsat^hf in dor Aufbosso 
riuig der Lõhne. 

— Trotz der von der Polizei getroffenen MaBnah 
men und zahlreicher Festnahmen von Suffragettoi, 
fahren diese fort, Sachbeschãdigungen zu begehen 
Sie haben es besonders auf die Briefkasten abgese 
hen. In einer Versammlung predigte MiB Lawrenc» 
ganz offen die' Anwendung von Gewalt und von Ik; 
prâssalion zm- Erlangung des FrauenstimmrochtcH 

Frankreich. 
Infolgo der Ablehnung der Kandidatur füi' di< 

Prãsidentschaft seitens Bourgeois' ist es nicht un 
wahrscheinlich, daB die Radikalen míd Sozialistei 
dem Ministerprásidenten Poincaré dio Kandidatu 
antra^en werden. 

— In Paris wird der Ausbruch eines Streikes de) 
Kellner der Kaffeehãuser und Restaurants befüroli 
tet. 

— Die Pariser Rnanzblâtter beschãftigen sich mi 
den Finanzen Brasiliens und dem vom Senator Bul 
hões in seiner Eigenschaft ais Referent der Finanz 
kommission des Bundessenats abgegebonen Gutach 
ten über die finanzielle Lage. Diese würde, wie di( 
Blãtter besonders betonen, sich nicht eher besseni 
bis man zur gesunden Finanzpolitik Martinhos zu 
rückkehi-e und entschlossefi die soit dem Jahre 190 
eii^geschlagone Bahn verlasse. 

—- Eine Deputation der sòziali.stischen Fraktioi 
der Deputieitenkannner suchte Léon Bourgeois z 
überreden, die Kandidatur für das Amt des Prãsidt-n 
ten der Jíopublik anzunehmen, Bourgeois lohnt' 
aber entsohiodon ab. Sein EntschluB soi unwidor 
ruflich. 

Portugal. 
Nacluichten aus Porto besagen, daB dio P 

lizei MaBregeln ergriffen hat, um feindselige Kund 
gebimgen gegoil die Mupizipalkammer, weloho b^ 
fürchtet werden, zu verhindern. 

—- Die Auswandorimg, besonders nach Brasilien 
nimmt immer mehr zu. In den letzten Tagen sohiff 
ten Hich nach dort in Leixões zahlroicho aus Gual- 
da, Traz-os-Montes und vom Alto Douro stammond 
Familion ein. In Porto befinden sicli groB<í Ma.s.se 
von Auswanderorn, weloho ;<uf Fahrgologenhei 
nach Brasilien warten. 

Chi 1 e. 
Die chilonische Regierung lieB ein norwcgischo. 

Schiff, wolches den Hafon von Valparaiso mit vo 
ler Ladimg ohne Erlaubnis der kompotenten Behõri' 
VorlieB, duich einen Kreuzer verfolgen, dieser vo 
rnochte das Schiff aber nicht einzuholen. Dor Fa! 
wird von den Blâttern viel kommentiert. 

Der Balkankriesr. 

Uober die Friodenskonforenz ist nichts neues l 
kannt. Dio Delegierten haben den sie bestürmendo 
Journaliston keine Auskünfte gegeben und .sie d. 
rauf vertrõstetj daB heute, den 20., von dem Sekn 
tariat der Konferenz selbst den Zeitungen ein 
Uebersicht über die bisher geleisteton Arl^iten zi 
gehen werde. Dio optimi-stische Auffassung dauer 
an, obwohl das Gorücht zirkuliert, daB die Bulga 
ren um jcden Preis Adrianopel haben wollen. Heut 
wird die Konferenz provisorisch geschlossen wei 
den, damit die Delegierten wieder Instruktiono 
ihrer Ilt^gierungen einholen konnen. Vor Weihnach 
ten dürften dann dio Arboiton nioht mehr aufgenon 
men werden. 

Am 19. ds. wiu'dc der Gebiutstag des Zaren 
kolaus II. in den Hauptstãdten der Balkanlãnde 
gi-oBartiger gefeiei-t ais in Petersburg selbst. In d* 
Forne scheint da^s ,,Vâterchon" popularer zu so' 
ais in dor Nãhe. 

Zwanzig russische Reservooffiziere sind in br 
garische Dienste getreten. 

' Der õsterreichische Reichsrat hat nach einer 5r- 
'^^tündigen Sitzung den Mobilisationsphm genehmig 

Handelsteil. 
Kaflee. 

Uarktberí«ht von Santos vom 19. Dezsmber 1912, 
Pr eide 

Pr. 10 kg Pr. 10 k 
Typ 9  8t2')0 Moka superior . . 8t2(X) 

„ 4,  81000 " 
„ 6'  71800 
„ 6 . . . , . 71800 
„ 7  7»300 
„ 8  6$9>I0 
.,9  6|.l00 

PreisbasiB (ürd.B«- 
rechnung des Aus- 
fuhrxolles (Pauta) Icf SOOn 
Preisbasís a.gleloh. 
Tage d. Vôijahres 8$'> 

Die am heutigen Tage getâtigten VerkSnfs wnrd 
im Durehscbnitt auf der Basis von 7tSOO für 4 a 
7$1Q0 für Typ 7 abgeschlossen. 

19. Dez. 1912 19 
Zufuhren    
Zufuhren eeit 1. ds. Hts. 
Tagesdurohschnitt der 

Zufuhre .... 
Zufuhren seit 1. Juil 
Verschiffung 18 Dez. 

„ seit I. Dez. 
seit 1, Juli 

Vernáufe  
Vorrite in erster und 

zwsiter Hand . , 
Ifarkttendenz .... 

Sack 36040 
857 480 

34 604 
6 825 773 

68 942 
745 498 

5 571 321 
24017 

2 595 891 
ruh II 

Dez. 19 
81 47 

502 29 

26 43 
7 967 S7 

8808 

18 

ãSftS. 
sohwa 

Verkitfb eeit 1. ds. Uts. 5.93 948 Sack 
„ 1. Juli 4 35(1278 Sack 

Liste der Paíísagiere 1. Klasse des Postdamj 
fera „H a b s b u r g", am 20. ds. in Rio de Janeir 
erwartet. Nach Rio de Janeiro von Hamburg: He 
Berthold Auerbach, Herr Wilhelm Behrmann, Fra 
und 5 Kinder nèbst Bedienung, Herr Henrique Brü 
'gemann, Herr Carlos Haas, Herr E. de Lima 
Silva tmd Frau, Herr Julius RÕhrig, Frl.} Ilele 
Schrõder, Herr Rudolf Wáhneldt; von Bóulog 
s. M.: Herr E. Rosauro de Almeida und Frau; vo 
Leixões: Herr Luis Rocü-iguez da Costa. Frau i 
Kind. Nach Santos von Hamburg: Herr P-: 

' Bigalke, Herr Max Ilansen, Frau Elfriede 
iKind imd Bedienung, Frl. There.se Schweiger; vo 
Leixões; Herr Joáo Baptista Gomos Ferraz, Hei 
José Maria Oliveira Santos, Frau und 2 Kindo 
Frau Josepha Oliveira S«ntos. 



Kaiserücti lleaiscues 

KoDsnlat 

zu S5o Paulo 

Seine MajestSt der Kalaer baben 
eine Kolonialdenkmünzc für Teil- 
Dchmer an miliiãriscnen Unterneh- 
mungon in den Deutschen Schutz-: 
ga*iieten zu stiften gerunt. 1 

D ejenigpn, welche ein Anrecht auí i 
diese Denkmünze »u haben glauben, I 
werden hiormit aufgefordert, siçh 
■chriltlicb odei' mündlich beim • ie- 
sigra Deutschen Konsulat, Rua S. 
^nto 51, zu melden. 5105 

Paulo, den '6. D'íicmber 1912. 
Der Kaiserlicbe Konsul 

Dr. von der Hey<ie. 

f 

II 1" 

Deutsche Weihnachtsfeier 
der hõheren Kna^en- und Madchenschulc von 

Frãnlein Maria Grothe 
íu Gunsten des K.rrtiikftnhaTlSP8" 

Soonabend, rtea 21. Dezember 1912, in den Rãumen der „Geselle<'liftft 
Germania", Kua H de Junho. S. Paulo. — Begian 8'/» ühr. 

Eintriitspreis 2$000 Kinder frei. 

P R O G K A M M 
I. Teil 

1. Prolog 
2. Schneebâllchen u. Flittfrsternchen, Zwieges|)rãch v. Maria Gerbrandt 
3. Ein Weihnachtsmãrchen, Kinderspiel in drei Bildern v. Frida Schütte 
4. The little 81ave'8 Wish   Oedicht 

II. Teil I 
1 Pão Paulo   Gedicht' 

Im Hühnerhof ,   Kinderspiel von Cia-a tíerg' 
Le Clairon Gedicht von Deroulède 

III. Teil ! 

Díe Nickstarre oder: Ein Stndentilmenstreich ' 
Lustspiel in 2 Aufzügen von Dr. Jos.ph taust. 

5829 Tanz. 

DoutwoHo Z«9»t:uTig 

3. 

Nova Era 

Santos Souza & Co. - Importhaus 

S' 
Paalo 

afholder Julefest Lõrdagen den 28, 
Decbr. Kl. Vji Aítea i Lyras Li ka- 
ler Largo Paysandu No. 20, hv riil 
alie Bkandinaver venligst indbydes. | 
Besõgende indfõrt ved et Medlem 
kau deliage 6832 

Adgangskort I 
Medlemmer: en Herro . . 2Í000 

en l>ame . . lIO O 
Besõgende: en Herre . . 3$U00 

cn Daine . . 28 00 
(Bõrn under 14 Aar bar fri Adgang.) 
feaes hos Festk minitnen, Fure- 
ni'igens Loknle Hotel Albion samt 
Rua ata. Ephigenia No. 14. i 

NB. Fesicn t)cgyniler praesis! 

Rafael Stamato ' 
teilt den Iniereseent'^n mit, dass er 
seine Werkstãtten von der Avenida 
Martiiiho Burciard t46 nach d-er Kua 
Bani» Ro^a No. i, vorlegt hat. Er 
verfügt tiier über grosse llaume bo- 
wie über em» ausreichesde Masc li- 
neneinrichtu g und ist in <ter Lagc, 
selne Freunde und Kunden prompt 
u d 6 nwandfrei zu bed enen. Ea 
werden alie ia das Mascbinenfach 
sob agende Arbeitea au^ígef brt und 
Eiaen- Bowie Bronzegusstücke geiie- 
fert Dio típeJahtãt úes Etiblisae- 
ments 5o98 

Engenho Stamato 
obneZalinrader um Auspressen von 
Zuckerrohr ist immer vorrâtig. »• 8 
wirU die Lieferung von Destillier- 
blaeen und anderen Gerãten für oie 
Landwirtschaft, nãgereien, Einrich- 
tungeiifürMakkarouiabriken.Bâcke- 
reien usw, ubernommen. ãtãiidig 
werden auf La{er gehalten grosse 
iMengen von Wanenbüclisen, H«rd- 
Êlatten, Ventilatoren, gusseiserue 

;i.Uwn. jind Sãuien, Scbienen und 
anderen B^umaterialien 
Kontor: Rm do Gazometro No. 1 
B .Paulo Caixa postal 429 8. Paulo 

.'CeutscliBr Mãnner-Gesangverein „Lyra' 

dass die beiden Zuckerwarengeschâfte in der 

Kua 15 de Novembro 14 (Casa Hamherg) 

— und — 

Rua S. Henio 23 (iilii-Miis iteiii Mé Hil SmiilMaii) 

in diesem Jahre den 

ielnsteD Bíenen llonig-Kuchen 

auf Laper haben, sowie 

für 
für optische und fehie Messerwaren, Brillcn und Pince-nez ia allon «Jualitaten. Glâser in 
al en Farben und Nummcrn aus echtom brasilianíschem Bergkrystall Scheren und Messer 
von Vidrv und Rodgera, R«8iermess<ír und echte G Ictte-Apparato Bruchbãnder, Suspen- 
sorien, Bauc bind n für Hcren und Damen, Haua- und Fieberthermometer, Aneroido, 
Feldetecher und Theatergiáser. Wasserwagen und Fadenprober. Sâmtlicie Artikei für 
Manicure. Arbeitea nacn ãrztlichen Angaben, aach übernetimen wir Bãmtiiche Reparaturen. 

Eiektrisoher Betrieb. achnoíie Ausführung. Billige Preise. 

Actetuif! 
Eben eingetroilea: Feine Toilette-Artikel, speciell Geschenk-Ârtikel tür 

_ Damen za Weihnachten and Nenjahr! 
•Mie unseie Ai-tii(el sind nur prima Qual^tãt, garantiert echt, und geben wlr 
wenn die Ware nicht der Garantie entspricht. 

Biia Direita Nu. 2» — S. PAUL. O 

(Ias Geld zuriick, 

—= Sao Paulo ======== 

Dienstag, den 31. Dezember 1012, aben'1s 8Y2 Uhr 

Sylvester-Peier 

Kouzert, Beocheerung der Kinder, Tombola u. Bali 

Einführungen sind unter den bekannten Bedingungen ge 
statlet und sind diesbezügliche Karten à 5$000 bei Herrn 
A. Tõrner, Rua Seminário 35, zu haben. 
5922 Der Vorstand, 

\mmm 
und 

sind nunmehr auch in lioclltelner f •rb'ltor 
Ausfulirmi£; erschier.en und in den bekannten 
Verkaufsstellen in S. Paulo, Rio und Santos 

haben. 

jHonigkuciien, Spr.tzküclien, PflastersteiQe,Baseler 

Leckerli, Lebkücheo, etc. 

tttglioli frinfli zu haben ist. 

fiirosNe Au^wahl Iii 

Bãuingc2)iiDge in Schok^ilailf. 

und In Fonclants. 

fí: 

Dr. Nunes (Cintra 
ist von seiner Keise nf h Deutacb' 
land zuiück^^ekehrt und steht seiner 

Klienien wieder zu Dionsten. 
Spezialitât: iirankheiten der Verdau 
ungsorgane. der Lungen, des Iler 

zens und Frauenkrankbeiton. 
Wohnang: Rua Duque de Opxias 
N 30'B. Bprechstundei: Palacete 
Bamberg, Rua 15 de Novetnbro 
EinKHHu V d. Rua João Alfredo 3. 
B. Paulo. Spricht deutach. 

11> r. lü e li t d 1 <1 
ReohtsanMfait 

::Etabliert seit 1896:: 
Sprechstunden von 12—ÍJ ühr. 
Roa 0au»n<u 8,1 St :: S. Paalo 

Eben eingetroffone Sendang (5923) 
Steínway & Sons (i^ogitimo) „rERZlNA" 
Automatisc es Piano , P«ra'no'a" wclchcs von deiii 
Erbauer ..Perzina" mit automatiochen Apparnien hergc- 

Bteilt und bia heuto das bestbekannte i^t. 
Einziger Depositâr: DeutSCllCü PlailOgescllJlft 

Frederico Joachira 
Kua Floronrio do Abreu No. S. P.\UI <> 

ZU 

Grosse Auswahi in Ausicllts-, Xeujiílirs- 
und Glückwuuscllkarteri zu koulantesten 

Bedingungen. 

Ceichzeitig empfehle ich für die Festtage mein 
bekanntes reichh.iltiges Liger in hochfeinen 

Charutos and Cigarros. 

CASftUICliUJUS 

F r i 8 c li e r 

Meerretiigf 

. Sauerkraut 
Dl 1 urken 

^ua fiirtiita It. 55-1 
3i56 Sfio Paulo 

iedeo Sonnabend 

Frische Trüffel- und 

Sardellen- Leberwurst 
in den bekannten Niederlagen von 

JPritx itlóbíif;. 
S. Paulo. 

Alie meinu VerKaufsstellen eind 
duireh HInknta erkenntllch 2988 

Tüchtiger Chaufíêür 
mit guten Kefercnzon und Kpnnt- 
nÍ8sca der Maschiue, su<'ht Stelluni;. 
Alameda Nuthniann 53, S.Paulo. .S89r> 

Für Briefmarkensammler bringe mein litosses 
Sortiniçnt in 3[:irke!l al'er Lãndt r, AibuillS, 
Fâlze und andere SaiiuiKilartikel in em- 

pfehlen le Erinnerung. 

Neu eingetroffen 

Echte Indianerwafíen. 

I 

ü. H. 

Baa Seminário 35 

Das grosse Uode-Â elier der HIme. 
Angelina G. Qabos, Spezialitât in 
Loxns-Kleidem and Braat-Aasstat- 
tongen, beflndet sich LADEIRA 
SANTA EPHIGENIA No. 17, Sobrado. 

Nicbt za verwechselnl 1 
LADEIRA SANTA EPHIGENU No. 17, 

Sobrado, S. Paolo 5500 

Ein Wander! 

Bestã'ige hiermit, dass ich seit 
fúnt Jabren an Skrofeln litt und 
durch das wnnderbare Elixir do 
Kogueira, Salsa, Caroba u. Guayaco 
des Apothekers Herm João da Silva 
Silveira vollkommen kuriert wurde. 
Ferner bestãtige ich, dass ich vor- 
her viele Medicamente gebraucht 
habe, so dass ich, nachdem das 
Elixir, das Wunder gewirkt, esallen 
denjeiiigen, die an einer ãhnlichen _ 
Kranki eit leiden. ais das einzige Streusel- und Napfkuchen 
Mittel enipfehlen kann, das Skrofe n   - 
kurriert. 

Instituí de Massage 

(Beauté et Manicure) 

Von BãbSttS St6ÍIl, Rua Cesario Moita G3, S. Paulo 

Natnrliche Schõnheitspflege, bestehend iâ (Jesichts-Licht- 
bàder mit Farbenbestrahlung, Gesirhts-Dampfbãder mit 
Krãuter- und Roburator-Zusãtzen, Gesichts-Massage init 
kosmetischen Cremen und pneumatischen Apparaten, Spe- 
zialitât gegen Fett gkeit der Haut, grosse Poren, welke 
Haut, Mitesser, Blnten, Pickeln, Pusteln, Doppelkinn, Migrãne- 
Neuralgien etc. etc. Kopfwascaen. Allgemeine Massage, so, ■ - - id'É ■ - -   wie Thure-Brand'8che, lür Frauenleiden. (50IJ7 

^ BONBONS JOLLE" X CHOKOLADEN „TOLLE" X 

Hs ist h 
M 

Heihnaehleii! Nenjahr! 

Zu den bevorstehenden Festtagen enipfehlen wir unsere 

seltostverstândlich 

Z^huarzt 

Dr. Ferd. Worms 
prâmliert mit der grossen 
Pràmie und der goldenen Me- 
daillo der 1 Kiasse in der Aus- 
8icll;ing von Turin 19 2, setir 
bekannt, n derdeutsch. Kolonio 
me>ir ah 20 Jauro tãti(?. Mo- 
de-n u. hygien. einaerichtetes 
Kabinet Ausfii'inini{ aller 
Zahnoperationeu Gar.Jitio für 
alie protlíetÍ8ohe Arbeiten. 
Schmerzloses Zahnziehen nach 
ganzneuem rivilfg erten Sys- 
tem Auch wfrden Ar e ten ge- 
gen monail. Teilzahiungen aus- 
geführt. — Sprechstunden v..n 
8 ühr früh bis 5 ühr nachm. 
Te cf n No 2G57 und No. 2702 
Pfíça Antônio P/ad > N 8 
Wohn.: Rua Gonor. Jardim 18 
Caixa Posial ,,t"" — S. Paulo 

I 

Brutmaschinen i 

sind preiswort zu vorkaufen. 
Hortulania Paulista Rua Rosá- 
rio IS S Paulo Ca xa po8t.I038 

'JIH 

i Hotel Fors^er 
Rua Brigadeiro Tobias N. 23 

W$kn Cttnln 

Abreiss-Kaleuder 

für das Jahr 1913. Grosses 
La^er zu s<ihr reduzierten Piei- 

5915 sen in der 
mit v e-t»-,96 cm Obcrweite, noeh iieu, t-• ir v 
b.li|g zu verkaufen. Rua Mauá^ 61, LlVraf MaêalfldôS 

r _ M 1.1—ir~-  —1 Hua-Ia Qn tanda 5 A, S 1 aulo 
daai u« SculaíziiniiiBr: 
unmõblieri, per FOfort zu vermieten. 
B md vor der Tür. Rua Duque de : ausser Wã^che waschen. 
Caxias 47, S. Paulo^ 590( ; Kaiin auch eine âltprc Frau sein. 

I Um Fussbõdcn ; Avenida Rangel 
zu bearbeiten, werden 2 krãfiige B ir- \ T'| VArlr'l1lfi»ll n .v, 
schen gesuclit. Rua Victoria No. f>, '^ K<lui' 11 fi'jn Ifl POOO 
S. Paulo. 5899 25 Dop])elplattcn für 20"?. Zu 

Victoria Strazák ^ e»fragcn Rua 11 deJunho 17. S.Paulo 
der Wien.r Üniversitãis-Klinik | liraiDíílOjllQn ZU VOriailÍGIl 

geprüfte u diplomierta ! Tadelloses Grammophon mit ca 60 
i.der beste* Platten billig za ver- 

empfiehlt sich zu mãssigen Preisen. kaufon, Günstige Weihnacht-Ge- 
I'ua Ipiran);a N. 5 8. Paulo legenheit, Zu erfragen in der Exp. 

d BI., S. Paulo, 5919 

dass die 

bekannten Artikei wie: 
E-< 
cti 
M 
C/2 
X/l 
M 
n 

Pelotas, 8. Januar 1880. 
Manuel da Silva Rosa. 

Rua 7 de Abril, Ecke Rua S. Miguel 

Wird in allen guten Apotheken und 
Droguerien dieser Stadt verkauft. 

Jiges Mes EUepanr 
sucht niõblierte Wohnung wo sich 
Wa»ch- und evtl. Kochge'egen eit 
bietet. Offerien unter P. R. an dio 
Kxp. ds. BI., 8. Paul >. 5898 

Túchtige Ti^chter 
mit vollstãndigem Werkzeug gesucht 
Neubau Moinho Gamba. Zu melden 
bei Montagemeister Roscher. 5897 ^ 

Zu vermieten | 
in Hygienopolis (Rua Maranhão) 
ein grosser mõbliener Saal. Off.' 
unter W. K. an die Exp. ds. BI., 
a. Paulo 5^ 

Oot erhaltcnes 

Billard | 

BO hHnfen ge«ncht. Gpfl. 
Angeboie anter N. an die, 
Exp. d«. BI., M Paulo 5891 ^ 

Juxig^e 

für leichte Arbeiten jresucht. Pensiou 
Sidsse, Rua Brigadeiro Tobia? 1, 
8. Paulo. • 6890 

Hornmchl l 

5a«4 Kônigskuchen, hochiein ^ 

ieiner Baumkuchen, ií. Baseler Leckerli ^ 
sôwie alie in unser F;ich schlagenden BackWtireu. ^ 

Padaria e Confeitaria Suissa-Victoria 

LOJA TOLLE 

Rua Direita No. 59, Ecke Viadukt - S. Paulo 

die schonste 

und beste 

Bestaurant & Cliopsiokal 

ZurDeutsclien Eiche 

Carl Ulack 
5 Rua Santa Ephigenia 5 • 8. Paul 

^ciiôiies WeiliaactilsgesGliBiik! 

n L. 

aii 

llotel-l^erAonal.^ 

FUr eiiioii lloteibetrieb 
iit eiueiu ^'Oüieren 

«Hdeorl wird ein duroli. 
• ns tUciitiger, mit den 
IjHudeiiverhilltnibNea ver- 
iranter 

Maitre de Hotel 
sowie cIh perlekler 

Küclieii-Clief 
KG- 

Rua da Arouche 32 S. PAULO 
2 

Telephon 805 ^ 

CASMUCULUJS 

Dircskter Import 

von: 

FielHPh- und OemttHe<K<»u8erven 
WrNir.- nud engl Meliiuken 
Weivirill. CerveiMtwurat 
Allerfciniiler Haviar 

Sttmti. Norten KüHe 
Frttchfe In Calde 

Tbee- Kwkao—Chocolate—Bl*qnlts 
BordeHUX*, Bai*{;nnder-» Rliein*» 

lIoHel> nnfl l7nt;>«r>Weine. 

Rua Direita 55-B Caixa postal 

Mià*» Paulo. 

})at. " 

X CHRISTBAÜMSCHMÜCK „TOLLE" K K 

Alte <Treneia -Af^entur der ijolterieii der 

Bundesliauptsladt ii. S. Paiilo's. 

Morgen 500 Contos 
Ganzos Los 38|000, Bruchteil U 00 

Neujahrs-Lotterie 200 Contos 
Oanzes Los 91000, Bruchieil 900 rs. 

Bestellungen aus dem Innern sind weitere 500 rs. für Po.to 
beizufügen u, zu richten an die iTeoeralagenten; Júlio Antu- 
nes de Abreu & Co, Caixa 77, Rua Direita 39, 8 Paul >. 
bub-Agent in Ribeirão Preto: Rodolpho Paiva Guimarães, 

Rua General Osorio 110, 5416 

5822 

Der beste DOnger f r Blumen- 
u Qdinüseeã.rten wird in Par- 
tien von lOo Kilo aufwfirts, à 
Rilo 200 Rs., abgegebeo 
steliungen nach dem Innern 
werden nach vorheriger An- 
weisung des Betrages prompt 
erledigt ^9ü4 

Qriesbach, Leyser & Co. ' 
Rua Joaquim Carlos 73, S Paulo 

Gesucht 
wird für Januar e n junger Mann, 
welchnr die zahnãrztli.he Technik 
erlernen mõciite. 5888 
D." J, Pi Imann, Zahnarztin 
Rua Joaé Bouifaclo 32, 8. Paulo, 

Lecres Z'nnmer i 
per Bofort lu mieten go»ucht. Mhe 
der LuzMtation. Offe<tenunt. A. Z. 
Rua dos Andradas 18, S.Paulo 6907 

Lebrilno gesncht i 
pro 1. Jan»ar fúr leichte Kontor- 
arbeiten. Offerten unt. B. 4. an oie 
Exp. rs. BI.. S. Paulo 5902 

£»■ Weihnachten! Neujahr! 

bewanuert in Bu<;hiialtung und deut- 
loher Korrespoodenz, suciit Stellunsj 
in Rio, Sâo Paulo oder im Innern. 
Offe ten erbeten unier .jKaufmann 
900*' an die Exp. de. Bi., Rio de 
Jan«iro, Po«tfach 808. 5917 

Praça Antonio Prado 4 S. Paulo 

empfiehlt zu den bevorstehenden 
Feiertagen ihr reiclihaltiges Sor- 
timent einheimischer und aus- 
lândischer Artikei der renomir- 
testen Fabrikantcn, die sich be- 

sonders zu 

Grschenkzwcckeii 

eignen, 

Fttr feine Chocoladen, Pralinées, Fondants, Bonbons, 

Honigknchen etc., etc. ist bestens gesorgt. 

Praça Antoziio Prado 4 

gesucht für dau»rn- 
de Arbeit bei guiem 
Lohne. 8. Bento 83 

Cdsa Fuelis. 

pei" Giidft Dezember 
m tadellosem Zustande, hauptsiich-1 Muciit, Offertoii unter ,Hotel- 
licli deut che, in grosser Auswahi , pe^gQ^al" Exp dâ. bl.,S. 1'aulo 
íU verkaufen. Nahi res (5r)U>. * ^ 

A. Bose & Irmão, 

Raa S. João 193, S. Paulo. 

Gesuclit 
wird eino Frau zum Waschepliiticu 
und Fensterputzcn. .S-HO 
D." J..Pilimaiin, Zaluiürztiii 

Rua José Honifacio No. 32, S. Paulo 

Reinliche Copeira 
die aucti d e Ilaui-arbeit mit verrich- 
tet und gute Reterenzen hat, gesucht. 
Rua Rego Frei ias C3, -'.Paulo. 5896 

Theatro S. José I 
8 , Pa ilo I 

;: Empreza Theatral Brasileira :: 
Direktion: Luiz Alonso 
Heute keino Vorstellung. 

Heute! 2'1 Dezbr Ilouto! 
8'/4 ühr abends 

Vorstellung 
der grossenital.Operettengesellschaít 

.Sco^aaiu ^LoCaraoibu' 

Zigeiineiiiebe 
OpQí'ette in 3 Akten von Fr. Lehar 

PrciBO der Plátze: 
Cadeiras  7$0(i0 
Amphitbeatro 4t'K)U 
Balcões  3|"00 
Galerias numeradas .... 2|50 i 
Geraes 2»0ii0 

José F. Thômaa 

□ □□ Konstruktor □□□ 

Rua lã de No/ãinliro N. 32 

Neubaiiten - - - 

Rep>iraluren 

Eísen betou 

PíflUO 

Voransclilâce íçratls 

Theatro Casino 

Kmpreza. Fascboal Hegreto — 8. PAULO — Direktioni A. begreto 
HEUTE sa Dezember - 11E ÜT E 298 

Grosse Varíete-Vorstel Ipng 

ledcn Sonntag F.im'':en-Matinéc 

Klinik für Ohren-, Nasen- 

:: und Halskrankheiten :: 

Dr. Henrique Lindenberg 
8 pezialist 

Poiytheama 

S. Paulo 
Empreza Theatral Brasileira 
Direktion Luiz Alanso. 

08 South-American-Toiir. 
Heute I lleul*i 

Dezember b®/i Uhr .0, 

Grosse 

giy<inraijaiVMicMi^ 

ZabDãFzt Wíliy Fladt 
Sprechstunden: 8—10, 11 — 6, 

7 9 ühr abends. 
Montag - F-eiiag, 8. Paulo 
Rual5deNoverabro67, LStocic 

Sonnabend — Sonntag 
J undiahy 

Rua Barão de Jundiahy 178 

w«-rdeii yesucht. Lohn 7 ^ bis 
8§. Weitere Auskunft erteilt 
die Exp, ds, BI., S. Paulo. r,og8 

2993 
frühcr AsBistent an der Klinik von 
Prof, Urbantschitsch-Wien. Spezial- 
arzt der Santa Casa. Sprechstun- 
den : 12—2 Uhr Rua 8, Bento 33; 
Wnhnune; Rua Sahara 11. 8. Paulo 

(iesuchl íür soforl 
1—2 Mãdchen für leichte hãusiichc 
Arneiten bei Karl Gehrlicher, 
Avenida Bavaria No. 2, (Moçca). 
8. Pauto 6055 

Soirée blanche 
Preise der Platze: 

Friias (posae) 12|( 0(i;camarotes (po 
Be) lOluOU; cadeiras de t.a 3000; en 

trada 2fü(>0; galeria 11000. 

Trrs dstreilas 
Iloil ti niiezes 
Banqueiros 
Prtncrzas 
Fiorluka 
]Vol»reztt 
Perfeito» 
Cigarriihon 
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Companhia Paulista 

Plaue,KostenaiischIa(je, Baiiausfüliruiiíjen — 

iiii 

Baiiiiiaterial, Scliiieicleiniihle, Ziecjeiei 

Rua S. Bento No. 38 

Caixa Postal 124G 
Archiieki Alexandre de Albuquerque 

Telegramm-Adresse: „ /VI o x: 

S. Paulo 

tEITE „ÜESO 

Com e s*eiu assncai*. 

A Salvação das 

erianças 

Fornecemos Amostra 

S:ratiN 

CASA NATHAN 

Rua S. Bento N. 43 u. 45 — paulo. 

Jeden Sonnabenil!! Jeden SoDnabend!! sn 

Berliner Mortadelhi 

Kaiser-Jagílwurst 

Schiiikenwurst nnd 11*. Salaini 
in sâmtlichen Niederlagen von Ffie^lriell ^Iôl>st. 

Jn Santos bei M. AzeVPílo - Travessa Mauà No. 3. 

Um díe fommernacbmittage und -Nâchte 
aneinem schünen u. gut rentilierten Orte zu geniessen, 
geht man in dic luxurióse, rlegante u. pcinlichst reine 

Bar do Theãtro Municipal 

wo dio beste Paulislaner GesellBchaft verkehrt. 
Die Bar bat sich dlrrkt hu* Eurwpa einen Speziu- 
listen für dle Zubereitung von verschiedenen Sorten 

von Fruciiteia kommen lassen. 

- Tee - Milch - Nchok-.ladc ■ 
Feincs Backwerk - Fruchteis 

wird auf Bestellung aiich ins Haus geliefert 

Vicente E<oRaii 
(5492) Eigentümer 

Ab 1. Dezember 

m Emporio Mundial 

\n- vi SiliarEiiplllIt 

Steir 103» ü iMi 
Wegen üinzug in das neuo (ieschãftshaus wird der ganze grosso • tock 
von Sclnittwaren verkauft. Ffir die Einweihung àes neuen Geschãftes 

sind schon alie Neuheiten der Hauptatãdto Europas bestellt. 
Fabrik für Pferdchen aus Pappe Einziges Unferneliinen dieser Art in 

Brasilien. Ausbesserung von Puppen und anderen Spielwaren 
j^ua Sta. Ephigenia 87, 8. Paulo. Telefon 1292. Mose Manfradi 

Behandlnug nacli den nenesten, 
eríolgreichsten u nd raschest- 

! wírkenden Veríahren. - - - 

'L= Prolessor Dr. miierto BtiiEileltl 

Augenarzt u. Operateur 

Atíienen Monra Lacerilã 

57H"i) Ruii Tupinainba No. 24. (Largo Guanabarra) 
S. PAULO - 

übernimmt Neu- 11. Umbauten 

Spezialitãt: Aolegen vou LawnTennls-Plãtzen. 

i 

1 

li 

1 

i 

1 

1 
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Charles HO & C. 

(Altbekanntes Haus) 

Rua Libero Badaró 143 :: Postfach 210 :: Telephon 267 :: São Paulo 

1 

WIC oíVeriert seine empfehlenswerten Tischwôifie 

Rhein- u. Moselweine. 

Moselwein (Trabener) . . Dtz. i4í>ooo 

Rhéinwein (Oppenheimer) Dtz. 15S000 

(Leere Flaschen müs.sen retourniert werden.j 

Feine Dessert-Weine 

Diese Weine sind eine ganz vorzügliche Sorte, überall beliebt, 

nicht zu teuer, da direkt bezogen und sehr bekommlich. 

ii5iiani5iiai|i5||ai||jg;dj[i5p|ii5pni5fianEfi3 
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S Paulo 
Rua Maria Antonia No ; 

== Vi'la mit Garten 
Diesos Kolleg wurde im Jahro 1909 

geRrünílet, Volistândige Internate 
für Knaben u. Mãdohen. Alie Vor- 
bereitungbkurse. Vorbereitung für 
die Normalschulen. Tüchtige Lehr- 
krãfte und ausgezeichnete Belun 1- 
lung der Schüler. 53^6 

Die neupn Kurse werden aji 7. 
Januar 1913, 10 Uhr vormittags, er- 
õffnet.. Tâgliche Iramatrikalierung. i 
übuo vorheri^e Imtnatrikulierung ' 
werden keine Platze reserviert. 

Man veilange Prospekt. 

Dra- Johiinna Pillmann 
ZfAliHÜrzUn 

i diplomiert von der raedizinisehen 
F-kuUat zu Porto Alegro, mit mehr- 

; iãhriger P.-axis und gewesene Schü- 
1 teria der Herren Zahnãrzte Prof. 
I Williger, Prof. Sachs, Dr. MamloK, 

J Hofzaiinarzt Willmer, Dr.Grünberg 
I (fipezialiet für Zahnregulierungcn), 
' Dr. Sacbs (Spezialist für Alveolar- 
Pyorrhce in Berlin), empfiehlt dein 

■ geehrten Publikum ihr iiaeh dem 
bestcn System der Neuzeit einge- 

■ riclitetes Atelier und garantiert er-t- 
■ klassige Arbeil. Spezialistin für 
; ZaI nreguUerungen u id Alveolar 

3799) Pyorrhoe. 
Rua 8. Rputo N. I, Sobrado 

I Eingang Rua José Bonifácio 3í 

g'esiicllt zum Veririeb un- 
serer weliberuhmten Everclean- 
Dauerwãsche. —. R^iflektanten 
werden gebeten, sich zu wen- 
den an dic Evçrcieaa Linen 

Go-, m. b. II., 3raunschweig. 

Mel iiml DoineÉ. 

der PolyHinik Umbarti I. in Roín, 
Inhaberdes Titels d^s Vervolltfomm- 
nungskursus der medizinischen Fa- 
kiiliat in Paris, Prof ssor lier Augen- 
klinik und der Augenpathologitj an 

znm Preise von 2"0S, 250$, "03.$ bi.s 
5 01 pro Meter Frour in der Rua 
Macha o de Assis und den Seiten- 
strassen, Villa Marianua. DieStrasse 
geht von der Rua Vergueiro beim 
Hause No. 4G in der Nãhe des Tn- 
t-tituts D. Anna Rosa aus. Es kaufe 

■ nie nand Grundstücko ohne s ci dic 
j unse'"igen anzusehen! Man verkauft 
i vorbehaltlos auf m -nat icho Abzah- 
lung und ií.Jalire Ziel Parzeilen in 
jedcr Grõsse von 1 OOOJ pro Par- 
zelle a». Eine Parzelle zu dieseni 
Preis erfordert nur Zaulungen von 
U$700 i)ro Monat. Juristis-henWert haben nach 

Auskunft wird auf den Grunil- Gesetzen des Bandos und des S antea 
stü ken selbst erteilt und zwar im nur diejenigen privatcnSchriftatücke, 
Neubau. oder Travessa da Sé No. 6, welcho vorschriftsmãssig registriert 
Sobrado, S. Paul.». 5814 sind. 
——i—»—Die Rezistrieruns:, welche für 

die uerichtlichcAnerkenuung der Do- 
kumenta unerlãsslich ist,stellt auch 
eine Hicherbeit dar. falls Schrift- 
stücke verloren gehen. denn die 
authentischen Abschriften bieten 
vollen roolitsgültigen Ersatz, 
R*'Klstrler8teilo: Iluii líoa 

Vista 'í^5-A, S. Paulo. 

A 

nekdoten von Bocage 

Leben, Abenteuer und Miss- 
geschieke des unsterblichen 
Dicuters Elm noSaldino, ent- 

haltend viele Ai.ekdoten, Sayren, 
Poesien u. verschiedene Dichtungen 
de^í vortreffl chen Poeten, — 1 Ban i I 
IJOOO. Ge scliãf tskorres pon-j 
denz. Neuer Führer für Gescháfts-; 
briefo l Band 2|000. Familien-i 
brieffl Neuer liandli'her Brief 1 

.->7Í19 

derKõnigl clienUniversitátiiiNeapel. steller 1 •-SoOO. Liebosbriefe. | 
llabilitiert in Brasilien durch Diploin Neuer handlicher Liebefibnefstellcr 

dor Bundesregierung (5(573) : ^ Band 2$|>()0. Durch die I ost \er-, 
_ .. , ,,, sandt SOO Reis mehr íur jeden Baml. Sprechstunaon in S. Paulo von 1 bis. , ,,rr>» m a Tr-r vi^tp a 
•lUnrnachmiitags, Rua Dr. Falcão 12 i LIvRARIA rhlXhlKA 
Fernsprepher 2544. Ca xa postal 0^9 

.\uien-. Oliren-, Hals- un 
Nasenleidc 1 

Dr. Biieno do Miranda 
Soezialist von Paria u. Wieu 
Rua Direita "*!<». .% S. Paulo, 
von 12—3 rhr naclunittai?E.' 

Rua 8. João 8, S.Paulo (.">387 

Ci}r<»SNe IVeuiieitc^ii in 

Spielwaren u. Geschenkartikel 
in «rosser AiiMwabl 

für Weihnacliten, Neujahr und die heiligen drei Kõnige 

Bazar Sul-Americano 
ri a S. bento iS-A s. PAULO 

AiiNN<*rs:cw01iiili«5lie 

-5 Prozent Rabatt auf allc ausgezeichneten Prcisc 
:.Hi 1 

f;in 
zu V(T- 

KARR&C 

„A Economica" 
Pianogeschãlt 

(Gcgründet im Jahro I90ti) 
Imjjortiert foitwahrend direkt Pla- 
nos der angesehensten "ud bekann- 
tcsten (leutsclien Fabrikcn in alien 
Prcislagon und Gatiungon. 5S3G 
Rua Benjamin Constniít 17, S.Paulo 

In den letzlfMi la^en vor WeilinaLhten 
pflegt der Andranj; der Kunden in dcni 
Bazar Kn» S. Beiilo 8'7 

" kolossaler zu sein. Um dieses 
ineiden und uni den Kunden jedo Unannehml chkeit zu ersparen 

hiiten wir schon jetzt die 

in dem AaxfellunifN-IKalon im •tmIcii Sto«*k ausziisuchfn. 
in lictr. Ahteihirg, wtlche wir erst kürzlich ins'alliert hahen, winl 

ein ausgesuchles Personal die vornehme Kundschaft bedienen. 

MM <,}RA]yj> SAKAR JfARIKlKiV mmmm 

una K. Bento 87 AlCÍdCS H. PeitíCa '"'elepli»" 

H. 8. D. G. II. 8. n. fi. 

Hambürg-Südamerlkanisclie Damplschiflaiirts-Gesellschalt 

Ausli'0-Auierícaiui 

Dampfschirfahrts^Gcsellschaft in Trict 

Nicbste Abfahrtentnacb Eurooa : Nãchste Abfahrten nacb dem La Plata 

Passaolerdienst. 
Der Pofitdampfer 

Cap Roca 
Kommandant: J. Kroger 

geht am 21. Doz von Santos nach 
Rio, Bahia, Madeira, Lissabon, 

I.cixões, Boulogne s/m,. I 
und Hamburg 

P a 8S3 g eprela : I 
Klasse nach Rio do Janeiro 401000 { 

exkl RegierungíSteuer. I. Klasse i 
Hach Lissabon und Leixões 500,00 
exkl. Regiorungssteuer. 1. Klasse 
nach Hamburg 000,00 Mk. exklusive 
Regierungssteuer. 3. Klasse nach 
Rio de Janeiro 20$000 oxklusive Re- 
gierungssteuer. 

Klasse nash Lissabon, 
und Leixões UOçvUv 

inklusive Regierungssteuer 
3 Klasse nach Hamburg /'•l 
inklus. Regierungssteuer 

Passaoler-Dleost 

Niichsto Abfahrten TOn Santo« : 

«Cap V^erde» 
«Cap Roca- 
«Cap Verde» 

](». Februar 
í). Mãrz 

4 Uai 

F&i8i(l«r- iitl Fr*ohUlMipf«r 

• Tijuca» 
«Be'grano 
«Cordoba 
Santos 

«Bahia 
«Pernambuco 
«lijuca 

3 Januar 
2?. Januar 
.'9. Januar 
i. Februar 

12. Februar 
26. Fd^ruar 

26. Mãrz 

Hchnelldienst zwischen Europa, Ira- 
I silien und Rio da Prata. 

NachBte Abfahrtc» rom Panto«i 
j naoh Europa: 
Der Dampfor 

i CAP VILANO 
i Komnrandant J. E. Feldemann 
' geht am 26. Jannar vom iaMtos nach 
, Rio, Lissabo;!, Vigo, Southampion, 
j Boulogne e/m umd Hamburg. 
«Cap Finisterre» !). Februar 
«Cap Arcnna IG. Februar 
• Cap Vilano 30. Uãrz 
■ Cap Finistrrre» ' 13. Aprü 
'Cap Arcona 2*). April 
Cap V.lano» 1. Juni 

Nãchste Abfahrten nach Rio áa Prata 

Argentina 
Francosca 

22 DoAomber 
H, Januar 

D<»r Postdampfer 

Argentina 

geht am 22. Dez. von Santos nach 
RIO| Tenerilla. Alm«ria, 

Nrapel und 
Passagepreis .3. Klasso nach Tene- 
rlffa 125 Frcs, nach Ncapel 193 
Frca, nach Almeria 160 und Tricst 
200 Frcs. u. 5 Prozent Regierungs- 
fiteuer. 

Francosca 
Laura 

Der Postdampffc. 

2.1. Dezembor 
1. Januar 

Francesca 

geht am 2.H, Dez. von Santos naoh 

Spielsaclie n! 

Montcvideo und 
Buanc» Aires 

Klasse IjíOOO u. Pa.çsage preis 
5 Prozent Regierungssteuer. 

Cap Blanco 
Cap Vilano 

;10. Dezember 
13. Januar 

Alie Cap-Dampfer haben Telegrapbie ohne Drabt an Bord zur Verfflgung der Passagie. 
Alie Dampfer dietBr Gosellschaft sind mit den modernsten Einfichtungen verseben und bietei d«s- 

halb den Passagieren 1, b. 3. Klasse den denkbar grõssten Komfort — Diese Danpter baben Arzt am Bord 
ebeneo wie portngiesischen Koch und Anfwãrter und bei eãmllichen KlasBon ist der Titchwtin íh F ahr- 
preia mU olngescbloBsen bis Portugal. — Wegen Fracbten, Passago und eonstlgen Informtliwnem ire c e 
Bin eiob an die Agenten 

E. Johnston & COm Linnited 
Rua Frai Gaspar 12, SANTOS — Rua Alvares Penteàdo SI. (sob) S. Paul* 

Dieso modem eingerichteten Dampfer besltzen elegante k imfor- 
tablo Kablnen für Passagiere 1. und 2. Klasse, auch für Passagiero 8. 
Klasse ist in Uberalster Vveise gesorgt. Gerâumlge Spci.sosSIe moderne 
Wascbrãiime stehen zu ihrer Verfõsrune. 

Scbnelle Reisen. Drahtloso Telegraphic an Ilord 
Der neuo Doppelscbraubendampfer 

Kai.ser Fratix Josct 1. 
(2te Reise) von 16.500 Tonnen und 19 Meilen Goschwindigkeit goiit am 
10. Februar von Santos nach Rio, TensrlffB, Barcslona, Noaiiel U. Trlest. 
Reisedauer von Santos nach Barcelona 11 '/i, Nc>ípel 13, Tnest 15 Tago. 
Reise bis Paris 13 Tage via Barcelona, bis Wien, Münc ion and Buda- 
pest 16 Tage via Triest. — Dic 3te Reise < rfolgt «m 30. Mãrz. 

Wegen weiterer Informationen wende man sich an die Agenten 
K<»inl»aii€>r & C«»iii|i 

Rua Visconde do Inhaúma N. 84 1 Rua U de Junho N. 1 
RIO DE JANEIRO || SANTOS 

Giordano & Comp , Largo do Thesouro J, S. Paulo. 

Icnkt dic Aiiíincrksamkcitl 
ihrer zahlrcichcn Kundschaítl 
auf ihr grosscs und reich- 
hahiqcs Sortiincnt 

iiiul biiici 11111 Bcsicinigung der Ausstelknn 111 ihren siehcn 

Haáiirg kerila- lÍDÍe. 

179 Dampfer mit über 1,(100.000 Tons 

Noriiileiitscber llo)il Bremao 
I)oT Dampfer 

Aachen 

2268 

geht voraussicbtlich am 21. Dezem- 
ber von Bantos ni^ch 

Rio, Bahia, 
Pernambuco, Madeira, 

T.issabou, Leixões, 
Antwerpen und Brcmon. 

Passagepreis •^. Klasse nach den 
europSischen Hãfen 

50Ç000 
nnd 5 Prozent Rogicrnngssteuor. 

/ile Dampfer dieser Gesellso^aft 
haben Arzt an Bord, ebenso portu- 
giesíBchen Koch und Stewards. 
DrahtlMaTalagraphie an Bord. 

Weitere Anskünfte crteilen dic 
Agenten 
Zerrenner, Búlow & Co. 
8i Paulo- Rua de S. Bento N. 81 
8a«tM; Ru h Bto.Antonio .13 n 85' 

Nãchste Abfahrten Ton Santos * «Habsburg» am 
Ilobcnstaufon» am 12. Januar 1913. 

Januar 1913 

Der pracbtvollo Doppelschrauben- 
dampfer 

Küiiig Friedricii Augast 

Kommandant O, Bachmann 

geht am 22. Dezember von Santop 
nach 

Rio, 
Lissabon. , 

Vigo, 
Soutliamptoii, 

Boulogne s/m 
nnd Hamburg 

Der prachtvollc Schnellposfdampfer 

Rugia 
Kommandant J. Nickels 

geht wahrscheiniich am 24. Dezem- 
ber von Santos nach 

Rio, Bahia, 
Madeira, Lissabon, 
' Leixões and Hamburg 

Passagopreis: 1. Klasao nach Rio 
de Janeiro 40| n. Regierungssteuer, 

Lampori & iloll Linie 

Der neue englischo Dampfor 

Schaiifcnslcm. 

OrusNartige Answalil In C/iiri«tbaniiisclimnok. 

Rcichhahiges Lager von Phantasieart4<cln Íiír Geschcnkc. l)ic| 
grõssten Lagerbestãnde von Metallwafen aus der Wüfttenbcrgi- 
S'hcn Metallwarenfabrik in Geislingcn. Enormes Sortiment vonl 
Steíngut-, I^or^ellan- und Glaswaren sowie allen in dicsesl 

Fach schiagcnden Artikehí. 

Amerikanische Eisschrãnke. Kinderwagen und'Kíndersttihle. 

Konlíiirrenzlose Preise. 

Rua Direita 48 Ecke der Rua Libero Badaról 

CASA FERNANDO :: S.Paulo Fernando Costa & Co.l 

Italo-Brasilianische mechanisclie 

Kopreis: 1. 
ifro 40| n. I _ 

nach Madeira, L ssabon n, Leixões 
: Mk. 600 und Regierungsateuer, nach 
i Hamburg Mk. 600 und Regierungs- 
isteuor. — 111. Klasse nach Europa 
i 60$ und Regierungssteuer. 

Reise nach rEuropa in 11 und 12 Tagen. — Telegraphie ohne 
Draht rur Verfügung der Paasagierã. 

Auskunft crtoilen die Agenten 

Tlieoclor Wüle Sí Co., 
S. PAULO Largo do Ouvidor •», — SA,NT()S r Rua Santo Antônio 54 r)6, 

Rio: Avenida Rio Branco 79 

geht am 31. Dezember von Santos 
naoh 

Rio de Janeiro, 
Bahia, Trindade, | 

Barbados und New-York 
Nimmt Passagiere 1. u. 3. Kl. an. 

Dieser Dampfer nimmt Passagiere 
1. Klasso an naob England mit Um- 
sc»>lífung in New-York auf die Dam- 
pfer der «Cunard Line> und der 
Whit Star Lino> nach Liverpool u. 
auf die «Whit Star Line» u. «Ame- 
rif-a Line> nach Southampton Preis 
14. Pfund, Alie Dampfor haben draht- 
loso Telegrapbie. 

Wegen weiteren Informationen 
wende n^an siob ui dio Agenten 

F. S. Hampsliire Co. Ltd. 
S. Paolof Rtu 15 de Novembro 20 
iaatoa, Ru« 15 de Not. 30 Sobrado 

Companhia Nacional do 

Naveíjaçao Costeira. 
WSobentlloher Paiia(ler-D!ena: iwl* 
■oben Rio de Janeiro and Porto Ale- 
gre, anlanfend dle H&fen Santos, Pa- 
ran«|n4, FlorlanapoUs. Elo firaode o 
2934 Porto Alefre. 

Der neue Dampfer 

ITASSUCÊ 

geht am 22, Dez. von Santos naob 
Paranafoi, Florl.nopvlls, 

Rio Cirande, Pelotas 
nnd Porto Alegre 

Diose Dampfer babon ausgezoich 
neto Rãumlichkeiten für Passagiere 
und Eiskammern. 

Die GeaelUchaft macht den Ab- 
áendern und Empfângem der durcb 
ihre Scbiffe trant lortierten Gütern 
bekannt, dass dio ^ tzteren in Rio an 
dem Armazém Nr. 13 kostenlos em- 
pfangen und abgoliefert werden. 
Nãhere Auaknniti Rua IB da Na> 
w«mbro 86 (•ok l 

Maison de Blanc. 

Aiplio Eisendecher & Co. 

Rua Sebastlc^lo Pereira, 44 S. Pau'o 

Grosses Sortiment für 

Weihnachts - Qeschenke 

WeisswSsche, Blousen, Schürzen, Knabenanzi\K^' 

Sípielwaren, etc. etc. 

Grõsstes Sortiment in weissen Kinderk'leidcrn in 
Silo Paulo. 

! Werkstàtte und Gieserei von 

ISantisi & Babbinil 
i Rua Monsonhor Andrade No. 1921 
Caixa 1255. S. PAULO. Telcf 2G9;il 

] Fabrikationsspezialitát: Masoblneni 
I für Makkaronierzounung. Besoi.dercI 
I Abteilung für Kupfer-Trafilas untirl 
, Leitung dos tücbtlgen Tochnikersl 
■ Luigi Crisiino (fruher bei den líer-l 
'ren Craig & Martins tãtig.) WirI 
I fabrizicren ferner automatischo fraii-l 
jzõsische Gatierspgo-und KrcissHjjcl 
I maschinen, Znckerrohrpressen sowioi 
alio anderen Maschinen fjr I,and-| 
wirtschaft und Industrie. .^>7321 

Mêlliii'^"Food 

JC3 
Von meincr Europareise zu- 

rückgekchrt, r)7.ii 

Frau Anna Gronau ; den"' Kindern von Geburt an SJ 
g^egobon werden. Mellin'8 

Rua Au'ora No. 100, S. Paulo Food Ist frei vo»^ Stãrke. 
rr A|{0nt6lil NosSACk í Íl0t| SftQtOS 

Aromatisches 29801 

Eisen-Elixlr 
E'lixir de ferro aromatisado gIycero| 

pbosphatado 
NervenstSikend, wohlschmeckend,| 

ieicht verdaulich und von über- 
raschendem Eríolg. 

Heilt Blutarmut und derea 
"olgenin kurzer Zeit. Qlas 3$000| 

Pharinacia da Luz 
Rna Duque de Caxias 17, S. P^ulol 
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